| 


n den Ausgabeſtellen 


len und Danzig: 
‘Hu 35 mit Zuftellgeld 3.80 21. 


Bezugspreis: Thelen monat 330 
Poſtbezug monatl. 3.89 21. vierteljährlich 11.66 21. 
monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 4 
u ur. Bi 1 N 1 8 

inen Anſpruch auf Nachlieferung der Ze 
Bezugspreuſes. — Jeruruf Ar. 3594 und 3595. 


Unter Streifband 
RM. — Einzel⸗Nr. 25 er, Sonntags⸗Nr. 
hat der Bezieher 
Rückzahlung des 


in Polen 
früher Oſtdeutſche KRundſchau 
Bromberger Tageblatt 


und 
Bei 


oNundfr 


Anzeigenpreis 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufichlag. — Abbeitellung von Anzeigen 
schriftlich erbeten. — Offertengebühr i :richei 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird feine Gewähr übernommen. 
Poſtſchecktonten: Bo 


„Polen und Danzia die einſpaltige Millimeterzeile 
„15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 
übriges Ausland 50% Aufihlag. — Bei Platz ⸗ 
100 gr. — Für das Erxſcheinen der Ans 


fen 202157. Danzig 2528. Stettin 1847. 


Das Ende des Böllerbundes ? 


Man braucht es nicht allzu wörtlich zu nehmen, wenn 
das engliſche Sonntagsblatt „People“ in einer Betrachtung 
der Verwirrung um den Pariſer Friedensvorſchlag das Ende 
des Völkerbundes vorausſagt. Soweit iſt es wahrſcheinlich 
noch nicht, und die Meinung des „People“ erklärt ſich daraus, 
daß es der engliſchen Arbeiterpartei naheſteht, die bekanntlich 
in einer geradezu wütenden Begeiſterung für Sanktionen 
gegen den „Angreifer“⸗Staat Italien eintrat und nun ihre 
Felle wegſchwimmen ſieht. 

Bei der Arbeiterpartei mag eine gefühlsmäßige Ab⸗ 
neigung gegen den Faſzismus mitſprechen. Die faſt allge⸗ 
meine Ablehnung des Pariſer Vorſchlages in der engliſchen 
Öffentlichkeit, in einem großen Teile des franzöſiſchen Pu⸗ 
blikums, vor allem aber auch bei den amtlichen Vertretun⸗ 
gen vieler europäiſcher Länder und alſo in Genf, erklärt ſich 
aber anders. Zum Teil iſt die Welt durch die Reden, die um 
das Sanktionsproblem gehalten wurden, in eine Art 
moraliſche Ideologie hineingeführt worden. Herr 
Baldwin hat ſo viel von den internationalen Ver⸗ 
pflichtungen Englands im Dienſte der Friedensſicherung ge⸗ 
ſprochen wohl um dadurch den moraliſchen Eindruck 
des von Muſſolini propagierten Kampfes gegen die 
Sklaverei und für die Zwiliſterung Abeſſiniens abzu⸗ 
ſchwächen daß er ſich nicht wundern darf, wenn der 
Sanktionsſeldzug gegen Italien als eine heilige Sache der 
Gerechtigkeit aufgefaßt wurde. Eben noch hat Herriot in 
einer Darlegung über die Stellung der Radikalſozialen 
Partei zum Pariſer Verſöhnungsplan erklärt, er müſſe von 
beiden Parteien angenommen werden: „Wir werden nicht 
ugeben, daß er dem ſchwächeren Teil aufgezwungen wird.“ 
Und er fügt hinzu, der Plan müſſe auch vom Völkerbund 
gebilligt werden. er müſſe deshalb vereinbar ſein „mit den 
Völterbundgrundſätzen, mit dem Prinzip der kollektiven 
Sicherheit und dem des unteilbaren Friedens. Er muß er⸗ 
halten und nicht zerſtören.“ 

i Der letzte Satz gibt den Schlä el für die allgemeine. 
Oppoſitionsſtellung der Völkerbundmächte gegen den Laval⸗ 
Hoareſchen Friedensplan, der — man mag ihn fachlich be⸗ 
urteilen wie man will — aufgebaut iſt auf der Erkenntnis, 
daß der Völkerbund mit ſeinen Sanktionsparagraphen an 
der harten Wirklichkeit der Machtverhältniſſe geſcheitert 
iſt und daß ihm nun nichts anderes übrig bleibt, als eine 
Löſung zu ſuchen, die dieſen Machtverhältniſſen gerecht wird. 

Letzten Endes war der Völkerbund in ſeiner ganzen 
bisherigen Praxis, in Umkehrung des Sinnes, den er einſt 
in der Konzeption Wilſons hatte, eine Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit derjenigen 
Mächte, die als die Gewinnenden aus den Friedensver⸗ 
trägen von 1919 hervorgingen. Das abeſſiniſche Problem 
hat die meiſten von ihnen völlig kalt gelaſſen. Außer Eng⸗ 
land, Frankreich und Italien hat überhaupt kein Völker⸗ 
bundſtaat unmittelbare Intereſſen in Abeſſinien, deren 
Schutz ihm etwa nahegelegen hätte. Aber nachdem Eng: 
land die ganze Frage darauf hinausgeſpielt hatte, daß es 
nicht gelte, irgendwelche Sonderintereſſen, beiſpielsweiſe 
die britiſchen, wahrzunehmen, ſondern vielmehr den Grund⸗ 
ſazen des Völkerbundes Anerkennung zu verſchafſen, 
wurde ſie zu einer Angelegenheit, die für alle unbedingten 
Anhänger des status quo ſozuſagen zu einer Lebensfrage 
wurde. Itglien hat die abeſſiniſche Unternehmung, wenn 
wir von der moralischen Verbrämung durch die angebliche 
Ziviliſierungsmiſſion der Truppen des Duce abſehen, be⸗ 
gonnen, die Starrheit eines politiſchen Zuſtandes zu 
durchbrechen, der ihm nicht genug Siedlungsraum für feine 
wachſende Volksmenge und nicht genügend Rohſtoffquellen 
für ſeine aufſtrebende Induſtrie ließ. Letzten Endes heißt 
das, daß Italien mit feinem Vorgehen gegen Abeſſinien 
eine reviſtoniſtiſche Aktion in die Wege leitete. 
Reviſion aber iſt für die beaty possidentes des Völker⸗ 
bundes das rote Tuch, und als England demgegenüber, 
übrigens ganz im Gegenſatz zu den wiederholten reviſio⸗ 
niſtiſchen Bekenntniſſen feiner Staatsmänner — Neuvertei⸗ 
lung der Rohſtoffgebiete uſw. — die Fahne des Kampfes 
gegen den „Angreifer“, lies: „Reviſioniſten“, heraushängte, 
da folgten fie ihr alle. Selbſt Frankreich, deſſen leitende 
Staatsmänner in einen Gewiſſenskonflikt gerieten, denn 
auf der einen Seite ſind ſie die heftigſten Antireviſioniſten 
in Europa, auf der anderen haben ſie, um die 0 5 
Unterſtützung Italiens für ihre status-quo-Politif zu be⸗ 
kommen, den reviſioniſtiſchen Coup Muſſolinis vorher in 
aller Form gebilligt. So ſchwer es ihnen fiel, die ita⸗ 
lieniſche Freundſchaft zu riskieren, das anti⸗reviſioniſtiſche 
Prinzip mußte ihnen ſchließlich höher ſtehen. 8 

Bis zu dem Augenblick, wo ſie fürchten mußten, damit 
internationale Verwicklungen hervorzurufen, in denen 
ſchließlich die Welt von 1919 endgültig untergegangen. wäre. 
Deshalb das Bemühen Lavals, Hare für eine Liquidierung 
des ganzen Sanktionskampfes abſeits des Grundſätzlichen zu 
gewinnen. Aber nun folgt Genf nicht. Man erkennt dort 
ganz deutlich, daß der Artikel 16 des Völterbundſtatuts, 
den man jetzt zum erſten Male anzuwenden verſuchte, durch 
den Rückzug in der Sanktionsfrage endgültig erledigt iſt 
und nie wieder angewandt werden kann, wenn man ihn 
jetzt preisgibt. Und iniofern mag das engliſche „People 
vielleicht recht haben, wenn es das Ende der Genfer Liga 
vorausſagt. In England hat man ja ſchon gefordert, 
Artikel 16 überhaupt zu ſt reichen. 
den Völkerbund ſeines einzigen 
und ihn vor aller Öffentlichkeit im 
Diskutierklub Hinzuſtellen. 


Nu Stellung des blitiſchen Kabinetts erichüttert. 


Der Friedensplan ſchafft geſpannte Lage. 


London, 17. Dezember. (PAT) 

Die Meinungsverſchiedenheiten, die innerhalb des 
britiſchen Kabinetts infolge der Pariſer Vorſchläge zur Be 
endigung des abeſſiniſchen Krieges entſtauden ſind, haben 
zu deu verſchiedenſten Gerüchten Anlaß gegeben. So wird 
in der engliſchen Preſſe behauptet, daß ſaſt die Hälfte der 
Kabinettsmitglieder mit Miniſter Eden an der Spitze die 
Vorſchläge betämpfe, daß Miniſter Eden am Montag mit 
dem Rücktritt gedroht habe, daß Sir Samuel Hoare eben⸗ 
ſalls ſeinen Abſchied nehmen werde und der Poſten 
des Außenminiſters durch den bisherigen Schatzkanzler 
Neville Chamberlain erſetzt werden ſolle. Weitere 
Gerüchte beſagen ſogar, daß Miniſterpräſident Baldwin 
ſeinen Rücktritt anbieten werde. Als ſein Nachfolger wird 
Auſten Chamberlain genannt, der den wahren Kurs 
des Völkerbundes repräſentiert. 


Bittere Kritik an der Engliſchen Regierung. 


London, 17. Dezember. (Eigene Meldung.) Der be⸗ 
kannte konſervative Unterhaus⸗Abgeordnete Booth by 
ſagt in einem Brief an die „Times“, die Regierung habe 
vor der Wahl geſtanden, entweder ihren Außenminiſter 
preiszugeben oder ihre Unterſchrift unter eines der ſchimpf⸗ 
lichſten Dokumente zu ſetzen, das jemals im Namen des 
Völkerbundes veröffentlicht worden ſei. Sie habe ſich zu 
dem letzteren Kurs entſchloſſen und in einer einzigen Nacht 
ihre Führerſtellung und das Vertrauen der 
Welt verloren. 


Der Kaiſer von Abeſſinien lehnt ab. 


Der Kaiſer von Abeſſinien empfing in feinem Haupt⸗ 
Auartier in Deſſie den Vertreter der- engliſchen Nachrichten⸗ 
ee Nenter und gab ihm folgende wichtige Erklärung 
ab: 

„Wir wünſchen in aller Feierlichkeit und Feſtigkeit, die 
ſich aus der Lage ergibt, zu erklären, daß unſere Bereit⸗ 
willigkeit, eine friedliche Löſung des Streites zu erleichtern, 
unverändert iſt. Aber ſelbſt eine grundſätzliche Annahme der 
franzöſiſch⸗britiſchen Vorſchläge durch uns würde nicht nur 
eine Art von Feigheit gegenüber unſerem eigenen 
Volke, ſondern auch 

ein Verrat am Völkerbund 


und an allen Staaten ſein, die der Anſicht waren, daß ſie von 
jetzt an zum Syſtem der kollektiven Sicherheit Ver⸗ 
trauen haben können. Dieſe Vorſchläge ſind in den Augen 
der Abeſſinier eine Verneinung und ein Abgehen von den 
Grundſätzen, auf denen der Völkerbund aufgebaut iſt. Ihre 
Annahme würde die Abtrennung abeſſiniſchen Gebiets und 
ein Auslöſchen der Unabhängigkeit Abeſ⸗ 
ſiniens zugunſten eines Staates bedeuten, der Abeſſinien 
angegriffen hat. 5 

Die Vorſchläge bedeuten für Abeſſinien ein Verbot, an 
der wirtſchaftlichen Entwicklung eines Drittels ſeines 
Landes frei und erfolgreich teilzunehmen. Sie vertrauen 
die Entwicklung ſeinem Feinde an, der praktiſch zum zweiten 
Male verſuche, Abeſſinien zu erobern. Eine Regelung auf 
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Adam Pilſudſti geſtorben. 


In Warſchan iſt am Montag der Senator Adam 
Pilfudſki, ehemals Bizepräfident der Stadt Wilna, im 
Alter von 66 Jahren geſtorben. 

Adam Pilſudſki weilte ſeit einigen Tagen in Warſchau, 
wohin er aus Wilna gekommen war, um an den Arbeiten 
des Senats teilzunehmen. Auf der Fahrt nach Warſchau 
hatte er ſich erkältet und ſich eine Lungenentzündung zu⸗ 
gezogen. Die Krankheit entwickelte ſich ſehr ſchnell und 
führte trotz der Bemühungen der Arzte am Montag früh 
zum Tode. Am Sterbelager waren anweſend ſeine Tochter 
Wanda Pawlowſ'ka, die Nichte Wanda Bukchakowa, 
ſein Bruder Jan Pilſudſki ſowie die Arzte. Die Frau 
Marſchall Pilſudſka kam erſt kurz nach dem ein⸗ 
getretenen Tode. 

Im Jahre 1869 auf dem väterlichen Gut in Zulom im 
Wilnaer Gebiet geboren, nahm Adam Pilſudſki zu ruſſiſcher 
Zeit lebhaften Anteil an ſozialen Arbeiten und geheimen 
Organiſationen. Im Jahre 1900 wurde er vom Städtiſchen 
Elektrizitätswerk in Wilna als Buchhalter eingeſtellt, rückte 
im Jahre 1909 auf den Poſten eines ſtädtiſchen Hauptbuch⸗ 
halters auf und blieb in dieſer Stellung bis zum Jahre 
1912. Im Jahre 1915 ſollte er, als der Bruder des 
Schöpfers der Legionen, durch die ruſſiſchen Behörden in 
das Innere Rußlands verſchleppt werden: lediglich die Eile, 
mit der die Ruſſen Wilna räumen mußten, machte dieſe 
Abſicht zunichte. Während der deutſchen und bolſchewiſti⸗ 
ſchen Okkupation lebte Adam Pilſudſki in großer Not, im 
Jahre 1934 wurde er zum Stadtverordneten und dann zum 
Vizepräſidenten der Stadt Wilna gewählt. Bei den Senats⸗ 
wahlen im Jahre 1935 erfolgte im Wahlkreiſe Wilna ſeine 
Wahl zum Senator. 

Die Leiche Adam Pilſudſkis wird am Mittwoch nach 
Wilna überführt werden, wo auf dem Friedhofe in Roſſie, 
wo das Herz ſeines Bruders, des Marſchalls Pilſudſki, die 
Ruheſtätte finden ſoll, die Beiſetzun ſtattfinden wird. 


der Grundlage des Vorſchlages würde eine Belohnung 
für die angreifende Macht und für die Verletzung inter⸗ 
nationaler Verpflichtungen bedeuten. Die lebenswichtigen 
Belange Abeſſiniens werden in Frage geſtellt. Dieſe Tat⸗ 
ſache geht für uns jeder anderen Überlegung vor.“ 


Die Rivalen im Mittelmeer. 


Hohe Meinung eines franzöſiſchen Generals 
über die italieuiſche Luftflotte. 0 


Ausgerechnet in einer engliſchen Zeitung, nämlich in 
der Londoner „Daily Mail“ äußert ſich der franzö⸗ 
ſiſche General Nieſſel, der frühere Generalinſpek⸗ 
teur des Flugweſens, über die luftſtrategiſche Lage im 
Mittelmeer und den Randgebieten in einem für die britiſche 
Weltmacht nicht gerade ſchmeichelhaften Sinne. Er iſt der 
Meinung, daß die zentrale Lage Italiens, genau 
zwiſchen den beiden Hälften des Mittelmeeres, ihm gün⸗ 
ftıge Aus ichten gebe, und daß es der engliſchen 
Flotte ſehr ſchwer fallen würde, ſich im Ernſtfall 
durch dieſes Meer zu begeben. Italien würde um ſo mehr 
im Vorteil ſein, als die italieniſchen Flugzeuge von einer 
ſicheren Landbaſis in ihrem Vaterlande aus fliegen würden, 
während die Engländer immer auf die Zufuhr vom Mutter⸗ 
land angewieſen wären. Unter dieſen Umſtänden habe auch 
die italieniſche Flotte, unterſtützt durch die Wirkung der 
Flieger, beſſere Ausſichten, als ſie ſie iſoliert haben würde. 
Einen Überblick über die Möglichkeit für die italieniſchen 
Flugzeuge, mit genügendem Benzinvorrat die engliſchen 
Schiffe und die Stützpunkte im Mittelmeer zu erreichen, 
geben die Zahlen, die Nieſſel errechnet hat: 

„Von den Küſten Sardiniens nach denen Norbafrikas 
beträgt die Entfernung hundert Seemeilen; nur ſiebzig 
Meilen trennen Sizilien von der Nordſpitze von Tunis, 
wieder ſiebzig Sizilien und Malta. Das Seedreieck zwiſchen 
Sardinien, Sizilien und der Küſte bei Neapel hat eine 
Grundlinie von nur vierhundert Meilen, und es gibt keinen 
Punkt im Tyrrheniſchen Meer, der mehr als dreihundert 
Meilen von Italien oder Italieniſch⸗Nordafrika entfernt 
wäre. Selbſt im weſtlichen Mittelmeer könnten die italie⸗ 
niſchen Flugzeuge die Reiſe von 2X750 Meilen = 1500 
Meilen hin und zurück durchführen, die Sardinien von 
Gibraltar trennt.“ 5 

Für nicht ganz jo ungünſtig ſieht Nieſſel die Lage der 
Engländer im öſtlichen Mittelmeer: „Die britiſchen Luft⸗ 
ſtreitkräfte könnten wie die engliſche Flotte Stützpunkte in 
Zypern, Haifa und Agypten finden, wo ſie eine ausgezeichnete 
Reparaturſtation in Abukir haben. Aber auch hier find die 


italieniſchen Flugzeuge von Rhodus oder den Dodetanes 


in einer Luftreiſe von weniger als vierhundert Seemeilen 
am Anfang des Suez⸗Kanals, und fie find nur 350 Meilen 
von Alexandrien entfernt. Im Roten Meer würde die 
engliſche Flotte wohl eine unbedingte Überlegenheit zu 
Waſſer ausüben; denn man kann nicht annehmen, daß die 
Italiener den ſchweren Fehler auf ſich nehmen werden, 
große Einheiten hierhin zu ſenden. Aber auch hier wieder 
würde die ſtarke italieniſche Luftſtreitmacht, die Italien in 


Oſtafrikg aufgebaut hat, eine Kontrolle ausüben, die jede 


Handelsſchiffahrt in dieſen engen Gemäj- 
ſern unmöglich machen würde ...“ 

Nieſſel faßt ſeine Darlegungen dahin zuſammen, daß 
es im Ernſtfall der italieniſchen Luftflotte gelingen werde, 


den größten Teil der Handelsſchiffahrt zu zwingen, das 


Mittelmeer überhaupt zu meiden. 


der Bölterbundrat tritt zuſammen. 


Am Mittwoch vormittag werden ſich alle Außenminiſter 
der Länder, die Mitglieder des Völkerbundrats ſind, in Genf 
verſammeln. Der polniſche Außenminiſter Jözef Beck iſt 
am Montag dorthin abgereiſt, und es beſtätigt ſich auch die 
Meldung, daß Baron Aloiſi an der Ratsſitzung teilnehmen 
wird. Es iſt noch nicht bekannt, ob die amtlichen Antworten 
Italiens und Abeſſiniens auf die Pariſer Vorſchläge bei dem 
Zuſammentritt des Rats ſchon vorliegen werden. Es wird 
daher allgemein angenommen, daß die Seſſion mindeſtens 
bis Freitag abend dauern wird. 


Der Pariſer Korreſpondent des „Echo de Paris“ beſtätigt 
das Gerücht, daß Miniſterpräſident Baldwin in der 
nächſten Zeit mit dem Blon einer Reform des Völkerbundes 
hervorzutreten beabsichtige. Die geplanten Anderungen 
zielen in erſter Linie auf die 


Trennung der Inſtintion des Völkerbundes 
vom Perfailler Traktat 


und vor allem auf eine bedeutende Milderung des im Pakt 
vorgeſehenen Sanktionsſyſtems ab. Mit der Verwirklichung 
des Plans hofft man, Deutſchland wieder für den 
Völkerbund zu gewinnen und eine Verſtändigung mit ihm 
Bene zu bringen, der dann auch Frankreich beitreten 
ſoll. 
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N dortigen Zoologiſchen Garten ſtudiert — 


Die Wahlvorgänge im Kreiſe Wirſitz vor Gericht. 


34 Angellagte. 


Bromberg, 17. Dezember. 

Am Montag begann vor der verſtärkten Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts der zweite große poli⸗ 
tiſche Prozeß gegen Mitglieder der Endecja (Nationale 
Partei), die an den blutigen Unruhen am Tage der Sejm⸗ 
wahl im Kreiſe Wirſitz teilgenommen haben. Die Verhand⸗ 
lung leitet Bezirksrichter Arndt in Aſſiſtenz der Richter 
Zwierzyüſki und Barycza Die Anklage vertritt 
auch diesmal wieder Staatsanwalt Galuba. Sämtliche 
Angeklagten haben mit ihrer Verteidigung, die beiden 
Rechtsanwälte Kryſiak Bromberg und Dr. Ur banſki⸗ 
Poſen, betraut. 

In dem jetzigen Prozeß handelt es ſich um 34 Ange⸗ 
klagte, von denen ſich nur einer, Jozef Cie muy, nicht 
eſtellt hatte und deſſen zwangsweiſe Vorführung auf An- 
rag des Staatsanwalts vom Gericht beſchloſſen wurde. 
Während alle übrigen Angeklagten unter polizeilicher Auf⸗ 
icht ſtehen, ſich jedoch auf freiem Fuß befinden, wurden die 
beiden Hauptrdelsführer, der 31jährige Franeiſzek Mi⸗ 
kietyüſki und der 21jährige Antoni Czy? aus dem 


Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur Verhandlung vor⸗ 


geführt. 

Auf der Anklagebank hatten folgende Angeklagten Platz 
genommen: die oben bereits genannten Haupträdelsführer, 
dann folgen der 57jährige Alekſander Mlodzik, der 34⸗ 
jährige Jan Gawrych, der 47jährige Franeiſzek Ste pa, 
der 55jährige Staniſtaw Baron, der 35jährige Wincenty 
Idezak, der Njährige Kazimierz Czy:, der 20jährige 
Stefan Jedrzejewſki, der 44jährige Antoni Klapa, 
der 17jährige Antoni Piotrowſki, der 32jährige Am⸗ 
brozy Rzechtalſki, der 34jährige Franeiſzek Cichy, der 


22 jährige Franciſzek Baron, der 24jährige Waclam Czy 2 


und ſein 21jähriger Bruder Jözef, der 30jährige Franeiſzek 
Bakowſki, der 24jährige Franeiſzek Dabecki und jein 
27jähriger Bruder Jözef, der Aljährige Pawel Bak, der 
29 jährige Mikolaf Krauſe, der 25jährige Alojey Sieg, 
der 26jährige Broniſtaw Jeczak, der 23jährige Jan Gro⸗ 
Mekſymiljſan Kubicki, der 
Zajährige Mieczyſtaw Walentyn, der 18jährige Antoni 
Eybuljki, der 51jährige Antoni Paluczaf, der 2jäh⸗ 
rige Broniſtaw Stelmach und deſſen 50jähriger Vater 
Jan, der 34jährige Jan Koprowſk i, der Mjährige Julian 
Duda und der 34jährige Jan Fons. 

Nach Feſtſtellung der Perſonalien der Angeklagten ge- 
langt die umfangreiche 

Anklageſchrift 

zur Vorleſung, die aus drei Hauptteilen beſteht und ſich 
insbeſondere mit den blutigen Unruhen in den Ortſchaften 
Dreidorf (Diwierzno), Ferdinandshof (Ferdynandowo) 
und Kuchowo befaßt. Alle drei Ortſchaften, die von ein⸗ 
ander nur einige Kilometer getrennt ſind, liegen auf 


dem Wege nach Lobſens. 


Während in dem vorhergegangenen Prozeß in der 
Hauptſache die blutigen Vorgänge von Viktorsau (Wikto⸗ 
romko) behandelt wurden, von wo aus die ganze Aktion der 


Nationaldemokraten ihren Ausgang nahm, wird den An⸗ 


geklagten in der jetzigen Verhandlung zur Laſt gelegt, durch 


bewaffneten Terror in den oben genannten drei Dörfern 


die Wahllokale geſtürmt und dadurch die Wahl unmöglich 
gemacht zu haben. Brunon Polcyn, dem Führer der 
Nationalen Partei im Kreiſe Wirſitz und Haupturhaber der 
ganzen blutigen Vorgänge, gelang es bekanntlich, nachdem 
dieſe von der Polizei liquidiert worden waren, ſich durch 
rechtzeitige Flucht der Feſtnahme zu entziehen, ſeine 
Parteigenoſſen dem Schickſal überlaſſend. In Dzwierzno, 
Ferdynandowo und Luchowo hatten die Leitung der Un⸗ 
ruhen die beiden Hauptangeklagten Mikietynſki und 
Anton Czy 2. 8 

Am Wahlſonntag, dem 8. September, verſammelten ſich 
die Angeklagten gegen ½10 Uhr, nach Beendigung des 
Gottesdienſtes, vor der Kirche, wo der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe Dzwierſzno der Nationalen Partei Mrodzik an 
die Verſammelten eine kurze Anſprache hielt, worauf die 
Demonſtranten unter Führung des Mikietynſki und Antoni 
zus zu dem im Schulgebäude untergebrachten Wahllokal 
zogen. Nach Unſchädlichmachung des Wahlpoſtens drangen 


Das Wunſchobjelt aller Bromberger: 
. „Ein Zoo!“ 


Eine kleine Erinnerung. 


Die Nachricht, daß es vor drei Jahrzehnten in 
Bromberg ſchon Leute gegeben hat, die ſich zu Weihnachten 
einen „Zoo“ wünſchten, dürfte wahrſcheinlich auf Zweifel 
ſtoßen. Einen richtigen Zoo . 2 97 

Es war in den Weihnachtstagen des Jahres 1898, al 
die Bromberger Bürger eine Aufforderung erhielten, dem 
neu zu gründenden „Zoologiſchen⸗Garten⸗Ver⸗ 
ein“ beizutreten. Ein ſchön gedrucktes Formular lag der 
Aufforderung bei und klärte über Ziel und Zweck der 
Geſellſchaft auf. — Das Komitee, von welchem die Sache 
ausging, hatte in wenigen Tagen die Zuſage faſt ſämt⸗ 
licher Bürger in den Händen. 

Vater dieſes „Zoogedankens“ war der Bromberger 
Architekt Koſub — ein Mann, von dem Hagenbeck ſpäter 
ſagte, er ſei „ein praktiſcher Menſch von guten Anſichten.“ 
„Ja ich meine“, ſo ſchreibt er in ſeinem Geſuch an die 
Stadtverwaltung, daß Bromberg, wenn es den Namen 
einer Großſtadt mit Recht beanſpruchen will, geradezu die 
Pflicht hat, anderen Städten gleicher Größe in der Er⸗ 
richtung einer ſolchen gemeinnützigen Anlage nachzufolgen. 


Cs leuchtet ein, daß ein Zoologiſcher Garten auch in wtrt⸗ 


ſchaftlicher Hinſicht für Bromberg von großem Nutzen ſein 
wird; nicht nur, daß Fremden ein beſonderer Anziehungs⸗ 
punkt geboten wird, es werden auch in erweitertem Maße 
unſerer Stadt wohlhabende Kreiſe erhalten und von außer- 
halb zugeführt werden, die uns bisher den Rücken kehrten, 
weil andere Städte größere Annehmlichkeiten boten.“ Auf 
Grund ſeiner Berechnungen — er hatte in Poſen den 
kam er zu dem 
Ergebnis, daß ein ſolches Unternehmen in Bromberg noch 
viel beſſer proſperieren würde als in anderen Städten. 
Er bewies klipp und klar, daß Bromberg mit feinen 
70.000 Einwohnern einſchließlich Vororten gut einen Zoo 
unterhalten könne und daß ſchließlich noch ein jährlicher 
Reingewinn von 14800 Maxt herauskommen müßte. Mit 
welchem Jutereſſe und Humor lieſt man z. B. feine An⸗ 


2 gaben über den Unterhalt der Tiere: „daß ein Ameiſenbär 


morgens ein rohes Beefſteak mit Ei und drei Liter Milch, 


8 abends wieder ein rohes Beefſteak, aber ohne Ei bekommt, 


die Demonſtranten in das Wahllokal ein, wo Mikietynſki 
der dort amtierenden Wahlkommiſſion erklärte, 
auf Beſchluß der Nationaien Partei die 
Wahlen ungültig ſeien. 
Trotz des energiſchen Proteſtes der Wahlkommiſſion nahm 
er die Wahlakten an ſich. Inzwiſchen hatte Antoni Czyz die 
Wahlurne aus dem Lokal geſchafft. Die inzwiſchen auf etwa 
80 Perſonen angewachſene Menge begab ſich hierauf nach 
Ferdynandowo und von dort nach Luchowo, wo ſie gleichfalls 
die Wahllokale unter Zuhilfenahme von Stinkbomben 
ſtürmten, die Urnen zertrümmerten, die Akten und Wahl⸗ 
zettel vernichteten. Mikietynſki, Antoni Czysz und Alofzy 
Sieg haben außerdem in dem Wahllokal in Ferdynandowo 
das Bild des Staatspräſidenten von der Wand 
geriſſen 
und es zerſtückelt. In Luchowo ſtellten ſich den Demonſtran⸗ 
ten einige Grenzpoliziſten entgegen, die jedoch von der 
Menge mit Schüſſen und Steinen angegriffen 
wurden, wobei die Grenzpoliziſten Oſtrowſki, Toboſa und 
Krajniak verletzt wurden. Oſtrowſki und Tobola 
fielen beſinnungslos zu Boden. 

Der Angeklagte Mieczyſtaw Walentyn forderte die Menge 
auf, den Verwundeten Tobola zu erſchlagen und er⸗ 
griff ſelbſt einen Stein, führte jedoch ſein Vorhaben nicht 
aus, da inzwiſchen polizeiliche Verſtärkung eingetroffen war, 
der es gelang, die Menge auseinanderzutreiben. Die An⸗ 
geklagten Franciſzek und Joſef Dabecki ſowie Juljan Duda 
hatten verſucht, eine telephoniſche Verbindung von Luchowo 
zu dem Grenzpoſten in Lobſens unmöglich zu machen, die 
Telephondrähte zu beſchädigen, was ihnen aber nicht gelang. 

Nach der Verleſung der Anklageſchrift ſchreitet das Ge⸗ 
richt zur 

Vernehmung der Angeklagten. 


Mikietynſki bekennt ſich nicht zur Schuld und bittet das 
Gericht, von ſeiner Vernehmung Abſtand zu nehmen, da er 
leidend ſei, große Kopfſchmerzen habe und nicht imſtande 
wäre, während der ganzen Verhandlungsdauer auf die 
Fragen des Gerichts zu antworten. Die Angaben des An⸗ 
geklagten werden darauf vom Gericht aus den Unter⸗ 
ſuchungsakten vorgeleſen. Aus dieſen geht hervor, daß er 
zwar in den drei Ortſchaften während der Demonſtrationen 
anweſend war, fi jedoch angeblich nicht aktiv beteiligt haben 
will. In Ferdynandowo will er das Porträt des Staats⸗ 
präſidenten von der Wand geriſſen haben. 

Antoni Czy z, der zweite Hauptangeklagte, gibt an, an 
dem Zug zum Wahllokal in Dzwierzno teilgenommen zu 
haben und auch in das Wahllokal eingedrungen zu ſein, 


Euwe Schachweltmeiſter. 


DNB. Amfterdam, 16. Dezember. Im Kampf um die 
Schachweltmeiſterſchaft zwiſchen Aljechin und Euwe wurde 
am Sonntag in Amſterdam die letzte Partie geſpielt. Euwe 
führte die weißen Steine und eröffnete das Spiel mit dem 


Königinnenbauer: Aljechin nahm das Damengambit an. I 


Im Mittelſpiel mußte Aljechin noch einen Bauern npfern. 
Nach Figurenabtauſch bot Aljechin beim 40. Zuge remis 
an. Euwe hat damit bei einem Stande von 9:8 bei 13 
Remispartien die Schachweltmeiſterſchaft errungen. 


Abenteuer eines polniſchen Gelehrten in Italien. 
Aus Warſchau wird gemeldet: 


Der polniſche Geograph Dr. Jan Gorzuchowſkt, 
Aſſiſtent der Warſchauer Handelshochſchule, iſt nach einer 
abenteuerlichen Studienreiſe aus Sardinien zurück⸗ 
gekehrt. Er wurde in Cagliari von der italieniſchen Polizei 
unter dem Verdacht der Spionage zugunſten 
Englands verhaftet und 50 Tage in Unterſuchungs⸗ 
haft feſtgehalten. Nach ſeinen Angaben war er in einem 
Gefängnis für Schwerverbrecher untergebracht. Auf die 


dan ein Löwe täglich 15 Pfund Pferdefleiſch, ein Elefant 
etwa 1 Zentner Heu, 2 Kommisbrote, ½ Zentner Rüben, 


ein Tiger dies und jenes einverleibt erhält...“ Aus⸗ 
führlich ſind auch ſeine Pläne über Einnahmen und Aus⸗ 
gaben, nicht zu vergeſſen das Verzeichnis der anzuſchaffen⸗ 
den Tiere: 

1 Zucht⸗Löwen⸗Paar 4000 Mark 

1 Tiger 3000 „ 


1 Paar Leoparden 1200 „ 
1 Paar Jaguare 1000 „* 
1 Paar geſtreifte Hyänen 600 „ 
1 Paar gefleckte Hyänen 600 „ 
1 Paar Wölfe 300 „ 
1 Paar Bären 1000 „ 
1 Paar Füchſe 40 „ 
1 Paar Angorakatzen . 
1 Ameiſenbär 20 „ 


5 Zuſammen 12060 Mark. 
Das wären die Raubtiere! An nfrejlern er⸗ 
wähnt er einen indiſchen Elefanten e Abel 1 Paar 
Kamele zu 1600 Mark, 1 Paar Zebras zu 4000 Mark, 
Lamas mit 1000 Mark, Yaks, Büffel uſw. Erwähnt werden 
noch Affen, Vögel und eine Kollektion Hunde. Summa 
Summarum: 34570 Mark! Halt mal! Da fehlen noch 
ein Gartenreſtaurant, Raubtierhäuſer, Gehege, Zäune — 
zuſammen 63000 Mark. Aber was will das beſagen, wenn 
die Abonnementseinnahmen, Pacht, Entrée uſw. faſt eben⸗ 
ſoviel einbringen. Und ſchließlich iſt ein Überſchuß von 
14800 Mark vorhanden. 0 

Wie betrüblich ſah es aber aus, als ſich herausſtellte, 
das Hagenbecks Preisnotierungen weſentlich höher waren 
als die Koſubs. Es war wohl auch die Haupturſache, daß 
das Unternehmen ſchließlich ins Wanken geriet und die 
Pläne aufgegeben werden mußten. Zu erwähnen wären 
noch die Statuten, die Koſub entwarf. So ſollte das Ganze 
als Aktiengeſellſchaft ſtarten und zwar mit einem Grund⸗ 
kapital von 237300 Mark. Dividenden hätte es natürlich 
auch gegeben, wenn auch in begrenzter Höhe! Als erſter 
Beamter ſollte ein Direktor angeſtellt werden, welcher zehn 
Aktien der Geſellſchaft als Kaution zu hinterlegen hatte. 
Insgeſamt hatte der Entwurf ſiebzehn Paragraphen. 
Bu ſollte nun der Zvologiſche Garten errichtet werden? 
Als Platz für das neue, großſtädtiſche Unternehmen war 
zunächſt ein 59 Margen großes Grundſtück in Shröt- 


in dem etwa 20 Perſonen anweſend waren. Die Urne hape 
er an ſich genommen, da ſie, wie er angibt, in Gefahr war. 
Der Vorſitzende der Wahlkommiſſion habe nichts dagegen 
gehabt, als er ſich der Urne bemächtigte. Am Tage vorher 
war in der Gaſtwirtſchaft von Altmann in Dzwierzuo 
eine Verſammlung der Nationalen Partei, auf der Aletſan⸗ 
der Mlodzik ſprach. Hier habe M. bekannt gegeben, daß 
die Beteiligung an der Wahl jedem freiſteht. Hier wider 
ſpricht ſich jedoch der Angeklagte, da er gleich darauf auf 
eine diesbezügliche Frage des Staatsanwalts angibt, daß 
auf der Verſammlung beſchloſſen wurde, ſich am Wahl⸗ 
ſonntag zu einer großen Demonſtration in Lobſens einzu⸗ 
finden. 

Als dritter Angeklagter wird der Ortsgruppen⸗Vor⸗ 
ſitzende Miodzik vernommen. Dieſer gibt an, daß er in 
der Verſammlung den Jungnationalen angeblich den 
ſtrengen Befehl gegeben habe, keine Wahlurnen zu zer⸗ 
trümmern, da das eine Schande für die Partei wäre. Auch 
am Sonntag vor der Kirche will er ſowohl die Jungnatto⸗ 
nalen als auch die älteren Parteimitglieder aufgefordert 
haben, Ruhe zu halten. Den Parteimitgliedern habe er es 
freigeſtellt, an der Wahl teilzunehmen. Er beſtrertet, 
ſich an den Demonſtrationen beteiligt zu haben. Auch win 
er weder in Ferdynandowo noch in Luchowo geweſen ſein. 
An dieſer Stelle wendet ſich der Staatsanwalt mit der 
Frage an den Angeklagten, wer in der Nacht zum Wahr⸗ 
ſonntag bei ihm mit Flugzetteln geweſen jei. 0 

Dieſe Frage, die den Angeklagten in einige Verlegenheit 
bringt, beantwortet er nach einigem Zögern dahin, daß 
Antoni Czysz und Franciſzek Cichy bei ihm geweſen waren 
und Flugblätter mitgebracht hatten. 

Die übrigen Angeklagten geben an, daß ſie ſich angeblich 
nur aus Neugier der Menſchenmenge angeſchloſſen hätten. 
Verſchiedene von ihnen wollen auch die Abſicht gehabt haben, 
ſich an der Wahl zu beteiligen. Sämtliche Angeklagten 
wollen nicht geſehen haben, wer die Wahlurnen in Ferdy⸗ 
nandowo und in Luchowo aus den Wahllokalen geſchafft 
und zertrümmert habe. Nur Gawrych gibt an, daß er in 
dem Wahllokal in Ferdynandowo den Stempel der Wahl⸗ 
kommiſſion an ſich genommen habe, um ihn vor der Ver⸗ 
nichtung zu ſchützen. Antoni Czyz und Alofzy Sieg be⸗ 
ſtreiten, das Porträt des Staatspräſidenten von den Wänden 
geriſſen zu haben. Mieczyflam Walentyn, Antoni Cy⸗ 
bulſki und Broniſtaw ſowie Jan Stelmach, die verdächtigt 
werden, den Grenzpoliziſten Tobola angegriffen und 
niedergeſchlagen zu haben, bekennen ſich nicht zu der 
Tat. Walentyn bekennt ſich auch nicht dazu, die Menge auf⸗ 
gefordert zu haben, den Tobola zu erſchlagen. Als er von 
deſſen Verletzung hörte, habe ihm der Beamte leid getan 
Die Angeklagten find bemüht, die Haupträdelsführer mit 
ihren Angaben nicht zu belaſten. 

Nach Vernehmung der Angeklagten beſchließt das Ge⸗ 
richt um 2 Uhr nachmittags, die Verhandlung auf Dienstag 
zu vertagen. 


Intervention des polniſchen Außenminiſteriums und der 
Italieniſchen Botſchaft in Warſchau wurde Dr. Gorzuchowſkt 
in Ketten auf einem Transportdampfer nach Rom 
übergeführt. Die ihn eskortierenden Karadiniere teilten 
ihm in „ſchonungsvoller“ Weiſe mit, daß er zur 
Exekutio ng führt werde. In Rom wurde der Ge⸗ 
fangene weitere 12 in einem Gefängnis gehalten und 


ſchafters auf freien Fuß geſetzt. r 

Bemerkenswert iſt der Umſtand, daß Dr. Gorzuchowfkt 
vor Antritt ſeiner Studienreiſe im italieniſchen Kultus 
miniſterium vorgeſprochen hatte, wo ihm weitgehendſte 
Unterſtützung ſeiner Forſchungsarbeiten zugeſagt worden 
war. 5 5 € a 


Der politiſche Hans Sachs. 
25 „Meiſterſinger“ in Graz verboten. 
Wie die Wiener O. 3. am Abend mitteilt, dürfen in 
Graz die „Meiterjinger“ von Richard Wagner auf 
Grund einer Verfügung des Sicherheitsdirektors nicht 
mehr geſpielt werden da es bei den Schlußworten des 
Hans Sachs jedesmal zu Kundgebungen gekommen ſei, 
die nach Anſicht des Sicherheitsdirektors keinen künſt⸗ 
leriſchen, ſondern einen „politiſchen Hintergrund“ gehabt 
hätten. 


n 5 
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tersdorf an der Fordoner Chauſſee vorgeſehen. Bis 
zum Zoo ſollte eine elektriſche Straßenbahn führen, an der 
Brahe ein Dampferanlegeplatz errichtet werden. Ein groß 
ſtädtiſch angelegtes Reſtaurant ſollte die Anziehungskraft: 
des Ganzen vermehren. Auf ſchönen Teichen ſollten Gon 
deln einhergleiten, auf den Reitbahnen Pony, Eſel oder 
Kamele geritten werden können, — kurz, es ſollte ein Zoo 
logiſcher Garten von Weltruf werden. Selbſt Karawanen⸗ 
vorführungen im Stile „Völkerſchau“ waren vorgeſehen, 
Armes, armes Bromberg — was hätte aus dir alles werden 
können! ? 8 
Schon im Januar des nächſten Jahres finden wit 
Koſub bei der Annektierung des in der Berlinerſtraße or 
legenen Patzerſchen Grundſtücks. Er verhandelte damals 
eingehend mit dem Beſitzer desſelben und es wäre wahr 
ſcheinlich auch zum Abſchluß gekommen, wenn 


Ja went ... und es wäre ein nicht minder ſchöner 
Zop geworden, als der draußen in Schröttersdorf. Das 
geſamte Gelände zwiſchen Tal: und Berlinerſtraße wäre 
davon eingenommen worden — ein Komplex von ausge⸗ 
dehnter Länge und Breite — Inzwiſchen hatte ſich Koſuy 
auch mit Hagenbeck in Verbindung geſetzt, der ihm für 
Vermittlung und Anſchaffung der Tiere fünf Prozent 
Proviſion zuſicherte. Der Zoologiſche Garten ſollte nach 
ganz neuen und praktiſchen Ideen eingerichtet werden 
— Hagenbeck ſelbſt wollte mit Rat und Tat beiſtehen. Statt 
der bisher üblichen Bärenzwinger wären prachtvolle An; 
lagen zu ſchaffen geweſen, hier und da Felspartien, in⸗ 
mitten der Teiche japaniſche Inſeln nach Stellinger Vor 
bild, für die Kleinſten ſollten Rieſenſchildkröten zum 
Reiten angeſchafft werden. ... Das Publikum hätte nach 
allem überhaupt nicht aus dem Staunen herauskommen 
können und wenn noch Jahr für Jahr — wie Hagenbeck 
ſchreibt — neue intereſſante Anlagen und Überraſchungen 
hinzugekommen wären, dann.. Aha, um nicht zu ver⸗ 
geſſen: ein Konzerthaus für zweitauſend Perſonen war 
natürlich auch in Ausſicht geſtellt worden, kurzum — 
großartig! 4 

Wie geſagt die Aktien⸗Geſellſchaft „Bromberger ou” 
kam nicht zuſtande und die Pläne wurden be 


graben. Ein netter Weihnachtstraum war zerronnen. 


Es iſt nur noch zu erwähnen, daß man Koſub ſpäter ein 
Genie und ſeinen Plan „ganz phantaſtiſch“ genannt hat. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal⸗ Arttkel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Dezember. 


Unverändert, 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des herrſchenden Witterungs⸗ 
charakters an. 


Große ſyſtematiſche Diebſtähle aufgeklärt? 
Durch ſyſtematiſche Diebſtähle ſchwer geſchädigt wurde 
wurde ſeit etwa 2 Jahren die Feilenfabrik „Grakona“, Peter⸗ 
ſon⸗, Ecke Fiſcherſtraße. Trotz genaueſter Beobachtungen 
konnte man den Dieben nicht auf die Spur kommen. Die 
Berluſte der Firma ſollen im Laufe dieſer Zeit auf 
70000 Zloty geſtiegen ſein. Am letzten Sonnabend ging 
in den ſpäten Abendſtunden der Nachtwächter Napierala 
in die Schmiedewerkſtatt der Fabrik und traf dort drei 
Perſonen an, die natürlich ſofort die Flucht ergriffen. Zwei 
von ihnen hatten bereits einige Pakete Feilen weggeworfen, 
während der dritte mit feiner Beute fliehen wollte. Einen 
der Diebe konnte der Wächter ergreifen, und es kam zu 
einem heftigen Ringkampf. Der Dieb bekam den Wächter 
an der Gurgel zu faſſen und drohte ihn zu erwürgen. Im 
letzten Augenblick konnte der Bedrohte eine ſchwere Lampe 
ergreifen und ſie dem Dieb gegen den Kopf ſchlagen. 
Dadurch wurde die Mütze zerſchnitten und der Dieb erlitt 
an der Stirn eine ſchwere Verletzung. Er ergriff nun die 
Flucht. Die benachrichtigte Kriminalpolizei konnte an 
Hand der von dem Diebe zurückgelaſſenen Mütze feſtſtellen, 
daß der Täter ein Angeſtellter der Fabrik war 
und ſuchte ſofort deſſen Wohnung auf. Hier fand man den 
Betreffenden im Bett; durch die Verletzung an der Stirn 
ſtellte man aber feſt, daß es ſich um den Dieb handeln 
mußte. Er wurde ſofort verhaftet und gab ſchließlich 
die Tat zu. Er nannte auch einen ſeiner Komplicen, der 
ebenfalls verhaftet wurde. Bei den beiden handelt es ſich 
um zwei langjährige Angeſtellte der Firma, und zwar um 
Jan Kordel und Jözef Pyſzka. Die Unterſuchung 
wird fortgeſetzt. 


§ Die Adventsfeier des Freundin nenvereins, die vor 
kurzem im dichtgefüllten Kaſinoſaale begangen wurde, ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einem großen Erfolge, zu welchem man den 
Verein pon Herzen beglückwünſchen kann. Der feſtlich ge⸗ 
ſchmückle große Saal, und die mit Tannengrün geſchmückten 
Tiſche, an denen Mitglieder und Gäſte beim Glanze der 
vielen Adventskerzen ſaßen, hatten rechte Weihnachts⸗ 
ſtimmung hervorgerufen. Die erſte Vorſitzende, Frau 
Kolloch, eröffnete die Feierſtunde und begrüßte mit herz⸗ 
lichen Worten die ſehr zahlreich erſchienenen Mitglieder 
und Gäſte. Nach alter ſtberlieferung hielt Superintendent 
Aßmann dann die Feſtanſprache, worauf Frau Stenzel 
eine eigene Dichtung „An den Freundinnenverein“ vor⸗ 
trug. Frau Hilbig ſang mit ſchöner voller Stimme 
„Das Gebet“ von Hiller und „Ave Maria“ von Schubert, 
trefflich von Cello und Klavier der beiden Herren Hoff be⸗ 
gleitet. Von den beiden Herren hörten wir noch zwei mit 
tiefem Empfinden vorgetragene Celloſoli von Czajkowſki 
und Schubert: Es folgte dann ein kleines, ſehr gut vor⸗ 
bereitetes Adventsſpiel „ fromme Kind“, deſſen Spiel⸗ 
leitung Frau Elfe Stenzel dankenswerter Weiſe über⸗ 
nommen hatte und es auch zu einem vollen Erfolg führte. 
Die Klavierbegleitung hierzu führte Herr Preuß durch. 
Bald darauf erſchien St. Nikolaus und bedachte die kleinen 
und großen Mitwirkenden mit kleinen netten Geſchenken 
zum Lohn für ihren Fleiß und ihre treue Mitarbeit. 
Nachdem noch einige unſerer ſchönen Weihnachtslieder 
gemeinſam geſungen waren, fand die würdige und ſchöne 
Feierſtunde ihren Abſchluß. f 

$ Ein Fall von Gasvergiftung ereignete ſich heute nacht 

im Hauſe Neue Pfarrſtraße 4. In der Wohnung der Kauf- 
manunsfrau Weiß wohnte als Untermieter der 28 jährige 
Kaufmann Iſrael Hoffenburg, der mit den beiden 
Söhnen der Frau W. einem 14 und einem 12 jährigen Gum⸗ 
naſiaſten gemeinſam ein Zimmer inne hatte. Heute früh 
kam H. taumelnd zu ſeiner Wirtin und erklärte, daß ihm 
aus unbekannter Urſache furchtbar ſchlecht ſei, und er zu⸗ 
ſammenzubrechen drohe. Als man dann nach den beiden 
Knaben ſah. ſtellte man feit, daß das Zimmer mit Gas 
gefüllt war und auch beide Knaben Gasvergiftungen 
erlitten hatten. Man benachrichtigte ſofort die Rettungs⸗ 
bereitſchaft, die die notwendigen Gegenmaßnahmen ergriff. 
Wie die Unterſuchung ergeben hatte, muß der Untermieter, 
als er ſich geſtern abend zu Bett legte, die Gas lampe 
nicht richtig geſchloſſſen haben, jo daß das Gas ent⸗ 
ſtrömen konnte. f i 

$ Wieder Schaufenſterdiebſtähle! In der Nacht zum 
Sonntag wurden in dem Galanterie- und Tabakwaren⸗ 
geſchäft von Felix Wröblewicez, Bahnhofſtraße 67, ein 
gcoßes Schaufenſter zertrümmert. Die Täter 

ſtahlen ſodann aus dem Schaufenſter für etwa 150 Zloty 
Waren. — Sodann wurde ein Schaufenſter in dem Herren⸗ 
Konfektionsgeſchäft von Landmann, Neue Pfarrſtraße 7, 
eingeſchlagen. Hier fielen den Tätern Herrenartikel im 
Weerte non 150 Zloty in die Hände. x 
b Durch Einfhlagen der Fenſterſcheibe wurde bei Ken 
Kaufmann Franciszek Gieldon,, Livoniusſtraße ( 5 
bieſkiego) 2 ein Einbruch verübt. Die Täter drangen in 
die Wohnung ein, entwendeten zwei goldene Ringe. von 
denen einer eine Perle trug und mit dem Monogramm 
F. G. verſehen war und konnten fodann entfliehen. — Auf 
ähnliche Weiſe verſchafften ſich Einbrecher Eingang in die 
Wohnung von Wofciech Pilarfti, Brenckenhoffſtraße 
(Bocianowo) 37. Als der Wohnungsinhaber heimkehrte, 
ergriffen fie die Flucht und verſchwanden. — Ein anderer 
Einbruch wurde bei dem Hausbeſitzer Anton Golebiew⸗ 
Ei. Werderſtraße (Slaſka) 12 verübt. Hier wurden Wert⸗ 
ſachen, darunter ein Brillantring und ein Trauring ge⸗ 
ſtohlen. — Von einem Rollwagen entwendeten in der fr. 
Wilhelmſtraße (Jagiellosſta) unbekannte Täter zwei Pakete 
mit Schreibpapier im Werte von 80 Zloty. — Schließlich 
wurde ein Einbruch bei der Frau Ida Les ke, Danziger⸗ 
ſtraße 49 verübt, wo ein Koffer entwendet wurde. 

S Ein ſchwerer Junge ergriffen wurde durch die hieſige 
Polizei, Es handelt ſich um einen Mann namens Wlady- 
Ham Jablonſki der einen Amboß geſtohlen hatte. 

$ Zwei Verkehrsunfälle. Am Montag gegen 1 Uhr 
mitlags fubr auf dem ſchmalen Steg neben der Straßen⸗ 
bahn auf der Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka), von Hohen⸗ 
eiche kommend, der Hjährige Schmied Richard Nehring. 
Da er ſchwerhörig iſt, hörte er die Warnungsſignale der 


Straßenbahn nicht und wurde von dem Straßenbahnwagen 
angefahren. Dabei ſtürzte er jo unglücklich, daß er mit 
dem Kopf auf die Bordkante ſchlug. Er erlitt 
außer einer klaffenden Kopfwunde eine Gehirnerſchütterung 
und blieb beſinnungslos liegen. Nachdem die in der Nähe 
wöhnende Arztin Dr. Umbreit einen Notverband angelegt 
hatte, wurde der Verunglückte in das Kreiskrankenhaus 
gebracht. — Ein zweiter Verkehrsunfall ereignete ſich an 
der Ecke Rinkauer⸗ und Eliſabethſtraße, wo zwei Perſonen⸗ 
auto zuſammenſtießen. Beide Wagen wurden beſchädigt, 
Perſonen kamen aber nicht zu Schaden. 


§ Wer find die Beſitzer? Bei der hieſigen Kriminalpolizei 
befinden ſich folgende Gegenſtände, die aus Diebſtählen her⸗ 
rühren und die von den rechtmäßigen Eigentümern vom 
Zimmer 35 im Regierungsgebäude abgeholt werden können: 
Ein Herrenmantel, mehrere Herren- und Damenuhren, eine 
goldene Brille, ein goldenes Armband für eine Armband⸗ 
uhr, eine Schreckſchußpiſtole, verſchiedene Zigaretten⸗-Etuis 
u. a. m. Bei dem Polizeipoſten in Dobrz befindet ſich ein 
Fahrrad Marke „Torpedo“, Fabriknummer 43 973, das eben: 
falls von dem rechtmäßigen Eigentümer abgeholt werden 
kann. 


I III 


en großen Baume Allvaters, deſſen Gipfel 
über alle Himmel, deſſen Wurzel unter lten und 
Hölle reichen: bin ich Adler auf dieſem Baume? bin 
der Rabe, der auf ſeiner Schulter ihm läglich den 
Abendgruß der Welten zu Ohr bringt? Welch eine 
kleine Laubfaſer des Baums mag ich jein! Bleines 
Komma oder Strichlein im Buche aller Welten! 

Was ich auch jeil Ruf von Himmel zu Erde, daß 
wie alles, ſo auch ich an meiner Stelle etwas bedeute. 
Mit Keiffen ausgeſpart zum Ganzen und ja nur mit 
Gefühl der Glückſeligbeit auch nach Maß dieſer Kräfte! 
Wer meiner Brüder halte Dorrecht, ehe er war? und 
wenns Sweck und Sujammenftimmung des Haueé rots 
forderte, daß er Gold-, ich Erdgefäß wurde — ich nun 
eben Erdgefäß, auch in Zweck. Klang, Dauer, Gefühl 
und Tüchtigbeit, bann ich mit dem Werbmeiſter fireiten? 
Ich bin nicht übergangen. niemand vorgezogen, Fühl- 
barkeit, Tätigkeit und Tüchtigkeit des Menjchenge- 
ſchlechts iſt verteilt. Hier reißt der Strom ab, dort 
jest ee an. Wem viel aegeten ift, der hat auch viel 
zu leiſten. Wer mit viel Sinnen erquickt wird. hat 
mit viel Sinnen zu ſtreben. Ich glaube nicht, daß ein 
Gedante mit dem, was er ſagt und verſchweigt, was 
er in Anſicht gibt und worüber er die Himmelsdecke 
zieht, größere Empfindung gebe als diejer im Lichte 

r ganzen Geſchichte! 

Laſſet uns, meine Brüder, mit mut igem, fröhlichen 

rzen auch mitten unter der Wolke arbeiten; denn 
wir arbeiten zu einer großen Zukunft. 

And laſſet uns unjer Siel jo rein, jo hell, jo 
ſchlackenfrei annehmen, als wir's können; denn wir 
laufen in Irrlicht und Dämmerung und Nebel. 


Joh. Gottfr. Herder. 


Die Geſchichte einer Milliarden ⸗Erbſchaft. 


ss Tremeſſen, 15. Dezember. Seit kurzer Zeit ſteht die 
S i 1 8 Stadt im Zeichen einer 
8⸗Milliarden⸗ ⸗Erbſchaft, was kaum glaubwürdig er⸗ 
ſcheint, aber dennoch Tatſache iſt. Am Ende des 19. Jahr- 
hunderts lebte in Tremeſſen ein Graf Boleſtaw 
Strzelecki. Außer dieſem, der ein Sohn des Ritt⸗ 
meiſters Piotr Strzelecki in Neapel war, lebte noch ein 
zweiter Nachkomme, der Aufſtändiſche und Ingenieur 
Strzelecki, der wegen der Beteiligung am polniſchen Auf⸗ 
ſtand nach London geflohen war. Nach Beendigung ſeiner 
Studien arbeitete er längere Zeit in England, worauf er 
mit einer Expedition nach Auſtralien ſegelte, wo er mehrere 
erzhaltige Berge entdeckte, unter denen er einen den 
„Kosciufzko⸗Berg“ nannte. Für dieſe Entdeckungen, erfolg⸗ 
reichen Studienarbeiten und die dem engliſchen Königs⸗ 
hauſe erwieſenen Dienſte erhielt er von der Königin Viktoria 
den Titel „Lord“ und eine Gold⸗ und Platingrube !ı 
Auſtralien. Lord Strzelecki kehrte niemals nach 
Tremeſſen zurück und ſtarb kinderlos in England. Bor. 
ſeinem gewaltigen Vermögen lebte jein Sekretär, der auf 
dem Todesbett reuevoll bekannte, das 
Teſtament des Lord Strelecki gefälſcht zu 
haben. Darauf wurde feſtgeſtellt, daß die Erbſchaft der 
Linie des Piotr Strzelecki zufällt, deſſen Kinder alle dis 
auf den Boleſtaw Strzelecki, der mit einer Preuß ver 
heiratet war, geſtorben waren. Boleſtaw ließ ſich ſcheiden, 
und ſein Sohn Czeſtaw, der als preußiſcher Huſaren⸗ 
offizier über ſeinen Stand hinaus lebte, wurde aus dem 
Heeresdienſt entlaſſen und ſtarb in Armut in Strelns. 
Mit feiner Wirtin hatte Boleſtaw Strzelecki zwei Töchter, 
die in Tremeſſen wohnten. Im vergangenen Jahre ſtarb 
eine, Frau Bruſak, während die andere, Frau Mielcarfka, 
mit einem penſionierten Bahnbeamten in Poſen verheiratet 
iſt. Beide Frauen hatten ſeinerzeit das Vermögen des 
Boleſtaw Strzelecki, mehrere Häuſer und Hypotheken, ge⸗ 
erbt, welches nach deren Tode der Mareinkowſki⸗Stiftung 
in Poſen zufällt. 


Mit dem Jahre 1935 enden 60 Jahre und auch der 
Termin, daß das Teſtament des Lord Strzelecki angetajteı 
werden kann. Darum haben 40 angebliche Erben dem War⸗ 
ſchauer Advokaten Malewſki die Vollmacht erteilt, die Erb: 
ſchaft in Höhe von acht Milliarden Zloty auszuklagen. 
Davon erfuhr inzwiſchen der hieſige Notar Szymanſki. der 
über die Erbſchaft nom Boleſtaw Strzelecki als Kurator 
beſtimmt iſt. Am 13. d. M. begab er ſich mit den aus⸗ 
ſchlaggebenden Dokumenten nach Warſchau, um dort vor⸗ 
zuſtellen, daß die Frau Mielcarſka als einzige Erbin für 
das Milliarden⸗Vermögen in Frage kommt. Advokat 
Malewſki reiſte am nächſten Tage nach London, um das ge⸗ 
fälſchte Teſtament für die Erbin geltend zu machen. Nach 
ihrem Tode fällt die große Erbſchaft der Marcinkowſki⸗ 
Stiftung in Poſen und dadurch ein Teil dem Tremeſſener 
Gymnaſium zu. 


* Grin (Keynia), 17. Dezember. Während der Händler 
Antoſzak aus Exin geſtern beim Abendbrot ſaß, drangen 
Diebe in den Stall ein und entwendeten 80 Tauben, fünf 
Puten, vier Gänſe und fünf Hühner. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. 5 

R Filehne (Wielen), 16. Dezember. Dem Beſitzer 
Hinz aus Neuſorge wurde, während er auf dem Geri ht 
zu tun hatte, ſein Fahrrad, welches er vor dem Gerichts⸗ 
gebäude ſtehen gelaſſen hatte, geſtohlen. — Dem Beſitzer 


R. Dux in Neuſorge wurden in einer der letzten Nächte 
drei echte Legehühner, dem Beſitzer H. Farr Kaninchen 
entwendet. 5 
2 JInowroclaw, 16. Dezember. Hier fand im Deuter 
Heim eine Feierſtunde der Deutſchen Nothilfe 
zugunſten der Notſtandsgebiete Lodz und Oberſchleſten 
ſtatt. Eröffnet wurde die Veranſtaltung durch Vg. 
Stübner⸗Wierzchoſtawice, der in einer kurzen Anſprache 
über die Ziele der Deutſchen Nothilfe ſprach. Nach einigen 
gemeinſam geſungenen Liedern und einem Sprechchor der 
Jugendgruppe verlas Kamerad Otto Hoffmann einige 
markante Hitler-Worte, worauf Vg. Priets⸗Lodz das 
Wort ergriff. Redner ſchilderte in einem längeren Vor⸗ 
trag die Not unter den deutſchen Vollsgenoſſen im Lodzer 
Induſtriegebiet und forderte das hieſige Deutſchtum auf, 
die Brüder in Zentralpolen und Oberſchleſien nicht zu ver⸗ 
geſſen. Er ſprach die Hoffnung aus, die Hilfstätigkeit möge 
dazu beitragen, die Parteigegenſätze zu überbrücken und 
der deutſchen Zwietracht ein Ende zu bereiten. Die Aus 
führungen des Redners wurden mit lebhaften Beifall auf⸗ 
genommen. Mit dem Abſingen des Feuerſpruchs wurde die 
Feierſtunde beendet. 


In den verſchloſſenen Viehſtall des Landwirts Win⸗ 
centy Czarnecki in Rzeezyca brachen Diebe ein und ent⸗ 
führten eine tragende Kuh im Werte von 250 Ztoty und 
verſchwanden damit in unbekannter Richtung. ö 


es Mryotſchen (Mrocza), 16. Dezember. Die deutſche 
Privatſchule feierte unter Leitung der Lehrerin Fräu⸗ 
lein Rudolf ihr Weihnachtsſeſt. Die Feier wurde mit 
einem Liede eröffnet. Es folgte ein Begrüßungsgedicht, 
woran ſich nette Aufführungen ſchloſſen, darunter ein Weih⸗ 
nachtsreigen. Zwiſchendurch wurden Weihnachtslieder ge⸗ 
ſungen. Die Spiele waren gut eingeübt, und fanden dank⸗ 
baren Beifall. Dann erſchien St. Nikolaus mit Korb und 
Sack und verteilte an die Kinder bunte Tüten. Mit herz⸗ 
lichen Dankesworten von Fräulein Rudolf für den zahl⸗ 
reichen Beſuch wurde die Feier beendet. ©. 


ss Mogilno, 16. Dezember. Während der Abweſenheit 
der Eltern begab ſich der 15 jährige Bogdan Leciejewſki 
mit feinen jüngeren Brüdern, Sylweſter und Zygmunt an 
die hinter dem Garten gelegenen 5—6 Meter tiefen und mit 
einer dünnen Eisſchicht bedeckten Torflöcher. Als fie die 
Haltbarkeit des Eiſes ausprobieren wollten, brach der drei⸗ 
jährige Zygmunt ein. Auf das Geſchrei eilten die beiden 
Burſchen herbei und ſprangen ins Waſſer, um den jüngſten 
zu retten. Alle drei hielten ſich umklammert und ruderten, 
bis es dem älteſten Knaben gelang, ſeinen Bruder Zygmunt 
aufs Land zu ſchaffen und auch den anderen zu retten. 

* Strelno, 16. Dezember. Bei der auf dem Gelände der 
Herrſchaft Sukowy abgehaltenen Treibjagd wurden von 
12 Schützen 333 Hafen erlegt. Jagdtönig mit 50 Hafen wurde 
Baron von Wilamowitz⸗Moellendorff jr, Ko⸗ 
bylniki. 3 

r Zirke (Jierakow), 16. Dezember. Während des 
letzten Wochenmarktes ſcheute das Pferd eines ohn: 
Auſſicht ſtehen gelaſſenen Fuhrwerks und raſte durch die 
Volksmenge. Erſt in der Nähe des Geſchäfts von Pliſta 
konnte das Pſerd eingefangen werden. Der Wagen wurde 
vollſtändig zertrümmert. 


Kleine Nundſchan. 
Die Weihnachtspoſt für Triſtan da Cunha. 


Der Weihnachtsmann, der nach Überſee fährt, muß fi 
ſchon früh auf den Weg machen, wenn er zur rechten Zeit 


kommen will. So iſt dieſer Tage in London die Weihnachts⸗ 


poſt nach Triſtan da Cunha abgegangen, einer britiſchen 
Inſelgruppe im ſüdlichen Atlantiſchen Ozean. Dort 
befindet ſich der abgelegenſte Poſtplatz des Britiſchen Welt⸗ 
reichs, und zwar auf der Hauptinſel, die von einer beſonders 
merkwürdigen Einwohnerſchaft beſiedelt iſt. Es handelt 
ſich um Nachkommen von Schiffbrüchigen und Soldaten, 
die nach Zurückziehung der Garniſon von St. Helena frei⸗ 
willig zurückgeblieben waren. Die Einwohnerzahl betrug 
im Jahre 1880 ſchon 109 Seelen, bis 1898 war fie jedoch wegen 
des Mangels an Frauen auf 52 herabgeſunken. Schon 
glaubte man, daß die ganze Siedlung verſchwinden werde, 
aber bald ſtieg die Einwohnerzahl wieder an und beträgt 
heute 160. Wenn der dort betriebene Kartoffel- und Obſtbau 
und die Viehzucht den Bewohnern auch nicht gerade zum 
Reichtum verhilft, fo fühlen fie ſich doch in ihrer Welt⸗ 
abgeſchiedenheit recht wohl. Jedenfalls zeichnen ſie ſich durch 
Geſundheit und Langlebigkeit aus. Sie möchten auch gar 
nicht mit einem Aufenthalt in einer Weltſtadt tauſchen, do: 
freuen fie ſich, wenn einmal oder auch zweimal im Jahr Po 
kommt. Seit neun Monaten war kein Poſtſchiff mehr 
Triſtan da Cunha unterwegs, dafür iſt ſeine jetzige 
aber um ſo umfangreicher. Faſt 200 Poſtſachen wurden an 
Bord der „Warwick Caſtle“ gebracht. Unter ihnen befindet 
ſich eine Sendung an den Kaplan von Triſtan da Cunha, 
Reverend Harold Wilde, die als Weihnachtsgeſchenk einen 
neuen Altar für ſeine Kirche enthält. Eine andere 
Poſtſendung trägt die Aufſchrift „An die Einwohner“, 
während eine dritte „den Kindern“ Geſchenke bringt. Die 
großzügigen Spender, die keinen vergaßen und 
waren, jedem Bewohner gerade das zu Weihnachten zu 
ſchenken, was er ſich wünſcht, ſind das engliſche Königs⸗ 
paa , das es ſich nicht nehmen läßt, dieſer ſernſten Kinder 
der „Großen Familie“ zu gedenten und ihnen in ihrer Welt⸗ 
abgeſchiedenheit eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Was 
tut es, daß das Schiff unter Umſtänden doch einige Tage 
nach dem Feſt eintriſſt; jo haben die Bewohner von Triſtan 
da Cunha dafür eine um jo längere Vorfreude. ar 
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Entſchlafenen die letzte Ehre zu erweiſen. 


Carl Reeck, Obermeiſter 


1. Januar 1936 Teliß, Torud - Mokre, 
und Melker 3. Auflage. 
und Ehrenmeiſter der Handwerkskammer e Rue ah n Suche von doſort oder Gäriner = 
Bromberg, den 16. 12. 1935. 8823 i Kälberaufz. mögl. mil —.. 1. 1. bezw. 1. 4. 1936 4 1 2 
i Veipnachtswunſch keene Seien Herd einge zum muga Aantereldernaner eb de gra Bialowiez, letzter Urwald 
Landwirt mit eigen. mit nur lang. guten gebildete. evangeliſche Brenzereiperwalter unverb. erfahr. in all. 
Grundbeſitz Ende 30, | Zeugn. woll. ſich meld. Gutsiefretärin auf größ. Gut. Bin mit dels. ER or in Europa. 
eval, anjehnl, u. mu] Würtz Kokofzlowy N ſamtl. Maſchinen der nun On Serv Wer 
1 ». Staronard (Wom.) |beider, Sandesiprachen| Reuel ſowie elektr. f. ieee * 
g 81 ; j k Se ne N P u. 3. N 
Für die Bemeile der Liebe und zwecks bald. Heirat die Dominium Rogalin, nien i e gut. Jeuaniſſ. ſof oder Durch Podolien 
ee { 1 teuren Ent⸗ Bekanntſch ein. hübſch pow. Eepölno, ſucht Gehaltsan prüche ein: ſowie in der Landwirte später Stellung. Ofiert. in 9 ulenland 
3 e e u. Wirtſchaftl. Landw., evanel. ledigen, zu- zufeuden an 8825 ſchaft gut bewandert. S an Die s Huzulenland. 
für die ſchönen Kranzſpenden ſagen Tochter in paſſ. Alter m. verläſſt en mit Auto⸗[Ritterout Trzckanla 25 Jahre im Fach, Geſchäftsſt. d. Zeitg. er 


einwandfr. Vergangen- 


wir hiermit heit u. edl. Herzens bild. vow. Nowy Tomysl. 
Etwas Bar vermög. er⸗ 


8 
unſern herzlichſten Dank wünicht, led. nıcht un⸗ Suche anunlahnarin Suche per 15. 1. 36 8 a b. irtin am liebiten 9 
Ebenſo danken wir Herrn Pfarrer a a an 25 Hauslehrerin ebgl. Haustochter 8 = Wirtin im frauen 


; £ 7 : EEE EIER loſen Geſchäftshaus⸗ 
Leeſch für die troſtreichen Worte und zu 2 Kindern im Alter mit Lyzeums bildung, halt. Off. unt. P 3616 


reparaturen vertraut. bei Michorzewo, x 
Chauffeur- Schmied chorz letzte Stellung 10 J 


8832 


: I.. o t oder 
verheiratet, 43 J. alt, 8 1 als 


DDr err A N NN NN 


g 4 * 
re E mit Bild. welch. zurück⸗ 2 Jah befähigt Unterricht Evangel ! Saub u n 8 
den Vereinen für ihre freundliche geſ. wird u. Nr 8821 an don und 12 Jahren beſfägigt a, unter g > an die Geſchſt. d. Itg. ( ere Ausſtattung. niedrige Preiſe. 
Teilnahme. 8880 die Geſchäftsſt.d. J. erb. Ausführliche Offerten an 101. Tochter u. Hilfe Fleiſchergeſelle m RE EEE 


— i Gebaltsang. unter um ländl. Saushalt. — |, J. Zuf , Wirtin 
Nr. 881 Arnold 25 21 monatlich. Poln. I. N Zuſatzaus bildung 
Habe gute Partien Are de. Erbe al Seb ff u A. 8722 in Deutlich, dieter und gangere) ſucht Steg. 


** 
Wilno — Stadt zwiichen ; 
Dit und Weit. 
y 
Anna Reinholz j peinlich faub. Arbeiter ä 5 
Bally Reinholz für Herren und Damen Suche zum 1. 1. 36 eine an die Geſchſt. d Ztg. gewöhnt an jelbitänd. in en Sauszalt 


2. Auflage. 8467 
1 Zu haben in jeder Buchhandlung. 
Jurczok, Bydgoſzez. 1 j " Arbeiten, guter Wurft erfahren in fein. Küche. 
Sole- dul, in Deremberises. 2 rd . B. 225 EU, HAUSIEHTELIN. 28 Raden Lea ee "Sinnen Elpſtöalges Haus] Nadigapparate 
ae A Fräulein, evg, 92 . ge- Angepote mit Gehalts: Stellengeſuche Nohwürſt erstellung und orüherer Oeflänete| mit d is Baus en 


4 
OA Nee 


ſund gr. chl. dunzeibl. angabe unter ® 8829 (Tagen ſchnittfeſt) auf zucht. Gute Zeugniſſe Seitengeb., Anz. 14000, Rekord Spezial, Bit: 


3 an die Gſchſt. d. Z. erb. gute Zeuaniſſe geſtützt, 4 3 
vermög. m. aut. Ausſt.] . eme Wegen Uebergabeſuche ſucht Stellung. Off. u debt e 28 zu verk. Promenada 9. toria PZT und nur be 


w. nett. ſolid. u. ftrebj.| Flotter) billanzſicher, für meinen evangeliſch. E 8777 an d. Geſchſt d 3. e 
5 . — c it 2jahrıger 
Lebenstameraden Buchhalter (in) Wiriſchafts⸗ — . ot nn.» Geil | Daranııe Teusantung 
in geſich. Poſit tennenz. zum 1. 1. 36 geſucht. beamten n . |Ev., intellig., geprüftelin beſter Lage, sofort geſtattet. 6°, Staats“ 
lernen. Ausf. Bildoff Bewerber müſſen die der 380 Ma. ſchwer. Bod. Ulberh. Gärtner Kindergärtnerin billig zu verlaufen, Zu|anleihe, 5%, Konver⸗ 
unter L 3595 an dielpolntiche und deutſche 6 / J. zum Teil ſelbſtd. 39 Jahre alt, mit all erfrag. Diuga 59, Laden. ſying 1924, Budowian« 
Geihäitsit.d.Zeitg.erb. Sprache in Wort und geführt hat, anderweit. Gart * r Figk ſucht ab ſof. Stellung 3588 na, Inveſtucylna. Sta- 
d Schrift beherrschen u. Wirkungskreis. Angeb.| wächshäuf. Frühbeet. mit Jamülzenanſchiuß. ——— bilizacyina, Dolarowta 
Banerniohn auch mit der Handels- unter Ar. 8603 an die Bienenzucht. Parkan- hat en * ; im werd. zu höchſt. Kurſen 
30 Jahre alt, evandi torreipondenz vertraut] Geſchäftsſt A. Ariedte, ſagen, Gemüſe⸗ und Often je » want tun ın Zahlung genommen 
aus Deutich- im. Bewerbungen m. |wrudaigds._ | Biumenzucht volt per- al die Geſchſt. 8. Sta |malfiv gebaut m. arop. , J. Rytlewski. 7x 
land, wünscht Deulſch. Zeugnisabſchriften der Unverheirat. Landınirt, traut. ſucht von ſofort 5 — | Sart., abıeseinnahme i 
Mädchen im Alter v. blsh. Tätigkeit u. Ge» . ſoderſpäter Stellg auch. Suche vom 1. 1. oder 6400.— 2, zu verkaufen. pen 
1 Pan en 1ee pater Stellung als Oflerten unter J 3591 Nadio für ale 


verheirat. Stelle, Off. u g 

fpäterer Heirat ken⸗ a Man u Haustocdhter | 2.2 die Geiält. d. Sta. Strom, zu verk Oele 
err Nittergutsbeiiger Franz Würtz, nen zu lernen. Offert. Gärtner Koch» oder Wirtſchaſts⸗ ? große gewinnbring. Kraſzewſtiego 5 W. ö. 
Kokoſchten. Poſt Starogard beabſichtigt, die unter O 8810 an die Wirtſchaft und Kind, gut. Bon Sprache in 


27 J. alt, ledig, evang. lehrüng, evtl. bei a. Mietshäujer et 
ihm auf Grund der Parzellierung ent⸗Geſchſt. d. Ztg. erbeten. poln. u. deutich ſprech. Wort u. Schrift mächt 7 J. Praz., firm n milienanſchl. u. Taschen. Hofe, neu. verlft billig 


7 l 7 J. Prax. firm in allen 
> > tagsüber, of. geſucht. Stanistaw Jerzykowski, ig. der F geld. Auch bei allem⸗ isi upt⸗ Grunwaldzta 39, W. 5. 
eigneten Länder freiwillig aufzuteilen, „Suche für meinen] Pomorſta 23, W. 6. 3520. Chodzies, Wielkop. „eig. der Hadarb. 0. (iehender Dame Koch⸗ e denen bert 3612 

Mit den Vorarbeiten dafür it Herr Rechts⸗ Neffen (23 Jahr evgl, 


3594 tannte gute Marten 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unierem 
teuren Entſchlaſenen, ins beſondere 
Herrn Pfarrer Klahr für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge und Grabe 


wle her zlichſten Dank. 
Johann Noß und Kinder. 


Brzoza, den 16. Dezember 1935. 


W. Telef. 88. 


18 jährige Praxis, ſucht 
o1ort oder päter 8830 


ſelbftänd. Stellung 


auf Haupt⸗ od. Neben⸗ 


haltsanſprüch. find zu 
richten unt. K 8796 an 
die Geſchäftsſt. d. 31g 


Junges Mädchen für 


Bienenzucht u. Servier. und Nähtenntniſſe vor⸗ 


h H preiswert zu verkauf. z 
anwalt Paul Reiste, Starogard zunächſt be. 3 gute Eriheing.. ſucht Stellung handen. Bin 19 Jabre Im Auftrage: Alberi Runder Tiſch 
auftragt worden. Intkereſſenten können ſich der eine prima no Mg. 36 |ait. Gefl, Off unt. 8 Schwemin Tuchol 

Adalicht ihrıftikh- an den U ch Wirtschaft übermmmt, zum 1. 1. 1936 auf aröß.|8728 an die Gſt. d. Zt. Pom R u 18 e. zu kaufen geſucht. Off. 
zeichneten wegen Erwerbs von Parzellen 2 9 — val fahr A = ee hr Der 32. Mädchen 16Johte „ mıt — ur 4 3268 
wenden mit gleichzeitiger Angabe der Größe Lebensgefährtin () ( ) Gn arb t - 5 — ern 
ind Lage der eventuellen Parzellen. ee mit einem Vermögen R ND R Geſchäſtsſt. d. Zeitg erb. aus gutem Hause ſucht 


a Starte, diesjährige g 
e an Rolcihten in Trage, . |Disteetlon Cheenince, een Gärtner dert ao. Searle au ge Monzeputhähne dre:töreicher, 
Frage. f . av Militä "U steh |: g a mit RNoßwerkantrie 
Vermittſun d | Militär ged. d. deutsch. in Wort und Schrift. aus deutſch. Elltezucht 
Reiste, adwokat, Starogard, erwanbte ange 140 2.8.80 u. bein Sprache mächt. | Off.u W554 0. G. 5.3. abzugeben 10 Joh fare nen um, an dert 
Paderewſkiego 10. Telefon 222. 3833 Offerte mit Bild, wel⸗ fl | +9 50 erfahren in allen Fäch. pro Hahn 1 a u, GE) 5 
ches zurückgeſ wird, W „ der Gärtnerei und in Evgl. Landwirtstocht Frau v. Bernuty, |2 ee e 
u. N 3619 a. d. G. d. 31g. dee ſungelündiater Stellg. aus gut. Familie. ſucht Borowo. p. Czempin. - 


vom 1. 1. 36 oder 15.1, 
ſucht ab 1.1. 1936 oder 


5 SR St 
7 Landwirt ae ser de E LER 0 Stellung wedLlats  GUNNMLLN. 
1 2 n N eltexliche Wirtſchaft v. J o Offerten unter M8620 Bin gut erfahren i. all. 
Mora, übernimmt, TE N a. d. Geſchſt. d. 3tg. erb. Iwelg. ein Gutshaush 


54 


bei gu iſſ h. 
. 5 sädlemaline 
zu verkaufen 3765 
Oplawiec 9. 


Re ſucht Lebensgefährtin. Off. S 3545 a. d. Gſchſt. engl. Kröpf. Pfautaub. 
von Walzen zu Schrotmühlen * in ent > nn | Stralier, Schildmöwch., 
und Walzenstühlen auf eigener || | dem Suter walken Ihre] ESS F F K | AnDinirigläniter Sebore Saodetten und Kinder Fahrrad 
Riffel - Maschine sauber, Öfterten, 525 7. ̃ ̃ . ̃⁵— A ̃ ⁰ w ̃˙² Q ‚ | 59 Sahre, int all. Zweig. Ba ‚Säumalben gebe ua PP 
billig und schnell. | Lerbalth wenn man . 31% |? ausß. ausgebildet, kalle wette ee e 
lich mit“ Bild, unter 45 4 < = nn einge u j 
. * 2 U „ 
Bracia Ramme, Brdeosze f f 8 Flip Neihnachtsarbeiten e Sebellbke NIA 
Grunwaldzka 24. Tel. 3079. 5 2. Erdl ngeb. u. © 8748| 1 Sünden 10 . 
. 7 . 4b. Geſchſt. d-Zeitg.erb. Zaulche x Süberfalan.. 200 — 130Norgen 
Geldmarkt a 2, delete Be e Fee klitsan, Slide günftig au vernashten. 
2 ellun „ okolowski, 9 2 
ö Frühbeetfenſter Silbergeld so . Laubsäge-Vorlagen Farbiges Cellophan Be Stadt oder Land, bei aisle 6. Sniadeclich 52. 5 — 
verglaſte U. unverglaſte Gewüchshüuſer u. Altſilber tauft 25 Puppenstubentapeten Buntpapier Hi Sg a Wie Zu verpachten 6 Morg. 
* onde 66e B. Kinder. Dworcowa 48. .. ° Dachziegelpapler Glanzpapier 2 Oeſchä e.. 18er Stutzflügel gr. Obngarten 
Onrtenglas, Giajertitt u. Glaſerdiamanten * Mauersteinpapier Seldenpapier $ — Want ſucht Stell. ‚„Gelonintrument,zcıs|m, Stuben. Rüde. Gut 
= ei il Nene elelen ee , se Ellen. Sheet 
A. Heyer,. Orudziadz, Cheimin fla 38 . Ausschneidebogen pappen 2 | op. Haustochter. Off. !@uie wofort, Yustunft) Bndgoiaca. 01 
Frübbeetieniteriabrit, Telefon 1486. MNittergut Aiıazti, | 7 41. 0 r 
a Preisiiten gratis, m Pomorge, cht um 1. .. Radiomembrankarton in allen Stärken 7 ee 
— — — 17 2. ſpät. ev. led. = Japanpapier Gummiarabicum 4 0 RER, Konzert⸗Pianino Wohnungen 
Geschäfts-Bücher| Gärtner. 72 tur Modellflugzeuge Pelikanol 8 x Anz. Verläufe 3610 Pomorſta 27-6. 
5 ö Ehrlich, poln. u. deutſch * N „älter. 
e ee e mi eee mustem Rule 5 | See e eee e een 
Ae see: 2 m rbig. Mustern Reliefs % „Sinsgeunditüd in Bauer zu verlaufen. | geſucht. Offert. unter 
f 82 Photokarton Sterne „ mögl. mit Garten im 57 8654 a. d. Geſchälts⸗ 


Servieren erw. Zeug⸗ 
nisabſchr., Angabe v. 25 
Empfehlungen u. Ge⸗ 


Mittelpunkt der Stadt Mazo Me MWha.ı 
ittelpun azowıecta5, Whg. 12. 
Bydgoizcz gelegen. Off ftelle d. Ztg. erbeten. 


. 


; u. M3604 an d. Gſt. d. Bl. leiſchwol 
Gere) A. DITT Audi ger Motor DIMMEL- WON: 
8775 5 ** * Schön mal Haus 4, Fo. menia gebraucht, für ale — mit 
* SS l 44 7. 2 0. b. mit 1 paar Mo Lang] aa Amiga 28. |1 1 16 gef. Larson. 


Aud. Kolwitza 25, 
auf mehr. J. zu ver⸗ Tel. 2173. ö 
pachten. Gute Lage. 


Off. u. C. 3574 a. Gſt. d. Z. 
Kaufe Haus ohne 


9598 Smulata. 3815 


3 summer: Wohnung in Zoppo 


Mieter in der Stadt. mit Zubehör, 5 Minuten v. Bahn u. Kurhaus, 
Offert. unt. J 8786 an von ſofort oder später billig zu vermieten. 
die Geſchäſtsſt. d. Bl.erb.[ Gebel. Zoppot, Moltteſtr. 5. part. r. 10 1 Uhr. 


A. DITTM ANN B. B. Büdergeielle 7 relef. 3061 BYDGOSZCZ Marsz.Focha 6 


der ſeiner Militärpflicht 
genügt hat u. in Kon⸗ 7. 


BYDGOSZCZ ditorſachen bewandert 7? 


Marszalka Focha 6 : Dworcowa 18 
zu stark herabgesetzten Preisen 


Kino ADRIA 


Heute, Dienstag 


: 5 | 2 mit „ Conrad Veidi i Heute nachiwittägs 
. 50 715 910 letzter Tag Wilnelm T il Emmy Sganemann Achtung! un 8% ‚Chr, 


| 
1 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


17. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


Herabſetzung des Brot⸗ und Fleiſchpreiſes. 


In einer geſtern, Montag, bei der Stadtverwaltung 
ſtattgefundenen Konferenz haben die Bäcker, wie von der 
Stadtverwaltung der Preſſe mitgeteilt wird, ſich bereit er⸗ 
klärt, den Brotpreis trotz der Erhöhung des Preiſes für 
Mehl auf 26 Groſchen für das Kilogramm zu ermäßigen. 
Ebenſo gaben die Fleiſcher die Zuſicherung, die Preiſe für 
Fleiſch und Fleiſchfabrikate bis zu 10 Prozent zu er⸗ 
niedrigen. Bei dieſer Gelegenheit erinnert die Stadt⸗ 
verwaltung daran, daß in den Läden an gut ſichtbarer 
Stelle eine Preisliſte angebracht werden muß, und daß in 
den Schaufenſtern an den einzelnen Artikeln die Preiſe 
kenntlich gemacht werden ſollen. * 


X Zu bezug auf die Einlöſung der Patente gibt das 
1 Urzad Skarbowy bekannt, daß es zwecks Erleichterung 
für die ? atentauskaufspflichtigen im Rathauſe, 1. Stock, 
Zimmer 209, eine Hilfskaſſe einrichten wird, die in der Zeit 
vom 27. bis zum 31. Dezember d. J. ihre Tätigkeit aus: 
üben ſoll. * 
* Das Urteil gegen Garncarz rechtskräftig. Am 7. No⸗ 
vember d. J. wurde, wie berichtet, der 30jährige Tiſchler 
Waclaw Garncarz wegen Mordes an ſeinen Ver⸗ 
wandten, den Melkereheleuten Jan und Antonina Ma⸗ 
tufiak in Blümchen (Kwiatki), Kreis Schwetz, zu lebens⸗ 
länglichem Gefängnis, ferner wegen des in der 
Matyſiakſchen Wohnung verübten Raubes zu 5 Jahren und 
wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung zu einem Monat 
Gefängnis verurteilt. Gegen das Urteil meldete G. durch 
ſeinen Verteidiger Appellation an, zog den Antrag fetzt 
aber zurück. jo daß das Erkenntnis Rechtskraft erlangt hat. 
Große Kohldiebſtähle bildeten den Gegenſtand einer 
Verhandlung vor dem Bezirksgericht. In der Nacht 
zum 26. Oktober d. J. wurden dem Landwirt Burnicki in 
Schrewin (Krzewiny), Kreis Schwetz, zwei Schock Kohlköpfe 
vom Felde geſtohlen. In der folgenden Nacht wiederholte 
ſich der Diebſtahl, jedoch mit dem Unterſchied, daß diesmal 
über 1000 Kohlköpfe im Werte von 200 Zloty verſchwanden. 
Der Beſtohlene ging den vom Tatort ab vorhandenen 
Wagenſpuren nach, und dieſe führten ihn auf den Hof von 
Staniſtaw Puzie in Gralewo bei Neuenburg, wo ein mit 
Kohl beladener Wagen ſtand. Um feſtzuſtellen, daß es ſich 
um ſein entwendetes Eigentum handle, ging B. zu ſeiner 
Beſitzung zurück in der Abſicht, ſich Zeugen zu verſchaffen. 
Als er nach einer Weile wieder zum P.ihen Hofe kam, 
war man mit der Kohlladung ſchon fortgefahren. B. eilte. 
nachdem er die Richtung erfahren hatte, dem Wagen per | 
Red nach. Unweit Neuenburg traf er auch den P. und 
außerdem einen Makſymiljan Schumacher, ebenfalls aus 
Gajewo, mit dem Kohlwagen an. Die beiden begannen 
B. mit Schimpfworten zu belegen und ihm zu drohen, daß, 
wenn er nicht ſofort nach Haufe zurückfahre, würden fie ihm 
ſeine Knochen zerſchlagen. Einer von ihnen bewarf außer⸗ 
dem mehrmals mit Steinen das Fahrrad des B., ſo daß 
herausgebrochen wurden. P. und 
Sch. kamen darauf als die Kohldiebe vor Gericht, ebenſo 
Franeiſzet Fandrejewſki aus Paſtwiſko, der als Fuhrmann 
der Kohlladung fungiert hat und auch bei dem Diebſtahl 


alle Speichen des Rades 


Handgewehte Stoffe 


von Haus Stoehr für Kleider, Möbel, 
Sardinen ſowie Schürzen, Kiſſen, 
Geſchente dauernd an Lager genommen 


Firma E. Fiſcher Nachf. 


Damen⸗ 
Inhaber: P. Riemke Herren⸗ 
Grudziädz. Mickiewieza Nr. 8. 8815 Kinder⸗ 


Graudenz. 


an braucht nicht lange nachudenlen . 
das rihtige u. praltiſche finden ele immer bei uns.. 
Wir empfehlen zu konkurrenzloſen Preiſen: 


ſowie ſämtliche Seiden ⸗ Woll⸗ und Baumwoll Stoffe 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 291. 


Bromberg, Mittwoch, den 18. Dezember 1935. 


ſelbſt beteiligt geweſen iſt. Puzic war zur Verhandlung 
nicht erſchienen, ſo daß gegen ihn eine beſondere Sitzung 
anberaumt werden wird. Fandrejewſki erhielt ein Jahr 
und Schumacher ein Jahr drei Monate Gefängnis; letzte⸗ 
rem wurden auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von fünf Jahren aberkannt. * 

* Vier Diebſtähle verzeichnet die Montag⸗Polizei⸗ 
chronik. Danach iſt während des Sonnabend⸗Wochen⸗ 
markts Helena Jabtonſka, Culmerſtraße (Cheiminſka) 
Nr. 58, von einem Taſchendieb um 15 Zloty ſowie Wladyſtaw 
Mrozowſki aus Kozlowo, Kreis Graudenz, um eine 
Gans im Werte von 6 Zloty beſtohlen worden. Weiter 
büßte Luiſe Wolter, Hausbeſitzerin, Courbiereſtraße 
(Kosciuſzki) 48, ein Korridorfenſter im Werte von 15 Zloty 
ein. * 

x Ein Wohnungsdieb hatte ſich in der Perſon des 
Maurers Tadeuſz Migalſki von hier vor dem Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Mittels Dietrichs verſchaffte er 
ſich vor einiger Zeit in die Wohnung der Gartenſtraße 
(Ogrodowa) 25 wohnhaften Eiſenbahner Kaminſkiſchen Ehe⸗ 
leute, während dieſe zur Kirche gegangen waren, und ſtahl 
dort, nachdem er Schränke und Schubladen durchwühlt hatte, 
Geld und Schmuckſachen. Der Richter legte dem ſchon meh⸗ 
rere Male wegen Diebereien vorbeſtraften Angeklagten 
eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren auf. * 


— 


Thorn (Torun) 


= Von der Weichſel. 
ſtärkte Treibeisbildung führt zu ſchnellem Sinken des 
Waſſerſpiegels. Er betrug Sonntag früh 0,94 und Montag 
früh 0,85 Meter über Normal und geht weiterhin zurück. — 
Der Schiffsverkehr bereitet ſich nunmehr allmählich auf die 
Winterruhe vor. Es paſſierten auf der Fahrt zur Haupt⸗ 
ſtadt die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Goniec“, „Witez“, 
„Mars“, „Fredro“ und „Jagiello“ aus Danzig ſowie „Ka⸗ 
zimierz“ aus Fordon. * * 

„ Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 8. 
bis 14. Dezember d. J. gelangten beim hieſigen Standesamt 
die ehelichen Geburten von 7 Knaben und 10 Mädchen zur 
Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle 
betrug 24 (15 männliche und 9 weibliche Perſonen), darunter 
2 Erwachſene im Alter von über 60 Jahren und 7 Kinder im 
erſten Lebensjahre. Im gleichen Zeitraum wurden 2. Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen. * * 

* Die Staatliche Forſtdirektion in Thorn hat das auf 
ſtaatlichem Gelände in Schirpitz (Cierpice), Kreis Thorn, 
direkt an der Station Schirpitz (Strecke Warſchau Thorn 
Bromberg Danzig —Gdingen) belegene Sägewerk im Aus⸗ 
ſchreibungswege zu verkaufen. Termin am 18. Dezember 
1935, 11 Uhr, im Gebäude der Staatlichen Forſtdirektion in 
Thorn, Zimmer 25, woſelbſt jede gewünſchte Auskunft er⸗ 
teilt wird. 5 ner * * 

v Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken von Lyſol 
unternahm Sonnabend früh im Stadtpark auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt eine 28 jährige Frau. Die Lebensmüde 
wurde durch die Rettungsbereitſchaft in das Stadtkranken⸗ 
haus überführt. * 

v Unredlicher Vormund zu 1 Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Der Korbmacher Jan Chrzaſtowſki nahm 
kürzlich auf der Anklagebank des hieſigen Bezirksgerichts 
Platz. Er wird beſchuldigt, als Vormund der Waiſen 
Teodor, Jadwiga und Edita Szezepanſki bei der Ver⸗ 


Die infolge der Nachtfröſte ver⸗ 
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waltung ihrer Vermögensangelegenheiten zu ihrem Nach⸗ 
teil gehandelt zu haben. Wie aus der Verhandlung ber⸗ 
vorging, nahm der Angeklagte ohne Einwilligung des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts in der Stadtſparkaſſe der Stadt Thorn 
eine Wechſelanleihe in Höhe von 2600 Zloty auf das Konto 
ſeiner Pflegebefohlenen auf und gab das Geld ſeinem 
Freund, einem gewiſſen Traebicki. Der Wechſel ging ſpäter 
zu Proteſt und wurde ausgeklagt. Chrzaſtowſki blieb der 
Gerichtsverhandlung fern und wurde in Abweſenheit zun 
Zahlung der Schuldſumme zuzüglich der Zinſen und Koſten, 
insgeſamt 3652 Zloty, verurteilt. — Der Angeklagte, der die 
Anleihe auf Überredung des Trebieki und nur für dieſen 
aufgenommen haben will, wurde durch das Gericht des Ver⸗ 
gehens gegen Artikel 269 des Strafkodex für ſchuldig be⸗ 
funden und deswegen zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. * * 

= Eine Kugel kam geflogen. Sonnabend abend 9,05 Uhr 
durchſchlug auf dem Hauptbahnhof eine Gewehrkugel 
eine Fenſterſcheibe der Vorhalle und blieb auf dem 
Fußboden vor den Fahrkartenſchaltern liegen. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß dieſe verirrte Kugel aus einem deutſchen 
Karabiner Mod. 38 ſtammte. Dieſe Waffe wird von den 
Beamten des Eiſenbahnſchutzes getragen. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wurde der Schuß von einem auf der Seite nach 
Rudak patrouillierenden Eiſenbahnwächter abgegeben; die 
Unterſuchung hierüber iſt noch nicht abgeſchloſſen. Zum 
Glück befand ſich in dem kritiſchen Augenblick niemand in 
der Vorhalle, ſo daß der „Irrläufer“ keinen Schaden an⸗ 
richten konnte. * * 

IE Recht umfangreich iſt der Polizeibericht vom Sonn⸗ 
abend und Sonntag. Er führt auf: drei kleine. Diebſtähle, 


die bis auf einen ſchnell aufgeklärt werden konnten, einen 


verſuchten Überfall auf eine weibliche Perſon und fünf über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. — An Feſt⸗ 
nahmen verzeichnet er: je zwei wegen Fahrraddiebſtahls 
und Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn, eine wegen Bettelei, 
drei wegen unſittlichen Lebenswandels, eine wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Meldeorönung, ſieben wegen Herum⸗ 
treibens auf eiſenbahn⸗fiskaliſchem Gelände, vier wegen 
kleiner Eigentumsvergehen, eine wegen Hehlerei, eine zwecks 
Feſtſtellung der Identität, eine unter dem Verdacht des 
Fahrraddiebſtahls, zwei unter ſittenpolizeilichem Verdacht 
und zwei wegen Trunkenheit. * * 
— NE 


Konitz (Chojnice) 


tz Gefangenenhilfe. Am Sonntag nachmittag fand im 
Hotel Urban ein Bazar zum Beſten der in Kürze ent⸗ 
laſſenen Strafgefangenen ſtatt. Schon lange vor Beginn 
waren große Vorbereitungen getroffen worden, um ein 
volles Gelingen der Veranſtaltung zu ſichern. Es waren 
von allen Seiten der Konitzer Bevölkerung reichlich Spenden 
geſtiftet worden, ſo daß die Lotterie eine große Zahl guter 
Preiſe aufwies. Der Andrang war ſtark und ſowohl die 
Lotterie, wie auch das gut mit Speiſen und Getränken ver⸗ 
ſehene Büfett lockte viele Käufer an. Die Militärkapelle 
tonzertrierte und die Veranſtaltung kann als wohlgelungen 
bezeichnet werden. 0 N 

tz Ein Dieb drang in der Nacht zum Sonntag in die 
Molkerei Wyrſch in der Marſchall Pilſudſkiſtraße ein und 
ſtahl aus der Ladenkaſſe 15 Zloty, —— 

tz Abenteuer mit einem Wilddieb. Der Förſter Krupa 
in Smoldzinn traf einen Wilddieb im Walde an. Er forderte 
ihn auf, die Waffe wegzulegen und als der Mann nicht ge⸗ 
horchte ſondern fliehen wollte, gab der Förſter einen Schuß 
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ab, der den Dieb im Rücken verwundete. Der Angeſchoſſene, 
ein Albin Lipinſki, iſt erheblich verletzt. + 

tz Verkehrsunfall. Ein Auto ſtreifte einen W. Kuklinſki 
in Lag mit dem Kotflügel und riß ihn um, ohne ihn ernſtlich 
zu verletzen. Der Unfall iſt auf die Unachtſamkeit des K. 
zurückzuführen. + 

tz Fahrraddiebſtahl. Dem Chauffeur Jan Kuleſza 
wurde auf der Straße ſein Fahrrad geſtohlen, das er kurze 
Zeit unbeobachtet ſtehen ließ. 

tz Die Einbrecher, die vor kurzem beim Beſitzer Wirkus 
in Kelpin eingedrungen waren und dabei 3600 Zloty Bar⸗ 
geld und verſchiedene Garderobenſtücke erbeuteten, konnten 
ermittelt und feſtgenommen werden. Auch ein Teil des 
Diebesgutes konnte noch gerettet werden. * 


— — 


az Culmſee Cheimza), 16. Dezember. In den Abend⸗ 
ſtunden des Sonnabend hat ein unbekannter Mann aus 


der Kaſſe des Fleiſchers Talkowſki, Wieſenſtraße 
(Sienkiewicza), 100 Zloty geſtohlen, als ſich niemand im 


Laden befand, 


d Gdingen (Gdynia), 16. Dezember. Feuer entſtand 
aus unbekannter Urſache im Hauſe des W. Kaſzler in 
der Seeſtraße. Das Feuer, das in einer Dachwohnung 
entſtand, griff ſchnell um ſich und vernichtete in kurzer Zeit 
den ganzen Dachſtuhl. Der entſtandene Sachſchaden iſt ſehr 
bedeutend. 

Überfallen wurde in der Witominerſtraße die 
24jährige K. Schönberger. Zwei junge Täter warfen ſie 
hinterrücks zu Boden und raubten ihr dann die Handtaſche 
mit 265 Zloty. Eine Verfolgung der Banditen blieb er⸗ 
folglos. 

Größeren Diebſtählen aus Eiſenbahnwaggons 
iſt jetzt die Polizei auf die Spur gekommen. Eine gut 
organiſierte Diebesbande hatte vor allem Mehl und Kohlen 
aus Eiſenbahnwagen geſtohlen und dieſe dann für geringe 
Preife an Hehler weiterverkauft . Sämtliche Täter konnten 


feſtgenommen werden. 


h Gorzuo, 16. Dezember. Kaum war der See am Ufer 
zugefroren, kroch der Sohn des Forſtbeamten Siembor- 
ſki auf die dünne Eisfläche, um zu ſchliddern. Plötzlich 
brach er ein und verſank, ehe ihm Hilfe zuteil wurde. 
Seine Leiche iſt geborgen. 


— Tuchel (Tuchola). 16. Dezember. Während der Be— 
ſitzer Johann Donarſki in Lubiewo, Kreis Tuchel, mit 
dem Dreſchen in der Scheune beſchäftigt war, ſchlugen un⸗ 
bekannte Diebe in der Wohnung ein Fenſter ein und ent⸗ 
wendeten daraus 80 Dollar, 20 Ztoty in bar, ſowie eine 
Hornbrille, ein Paar ſchwarze Schuhe u. a. m. Die Polizer 
iſt den Dieben auf der Spur. — Dem Kutſcher Wladislaus 
Lipinſki, beſchäftigt beim Beſitzer Sypniewſki in Gr. 
Mangelmühl, Kreis Tuchel, wurden abends 8 Uhr aus dem 
verſchloſſenen Stall geſtohlen: Ein blauer Anzug, eine Hoſe, 
u oe, Hut, Wäſche ſowie die Brieftaſche mit 4 Zlory 


V Vandsburg (Wieecbork), 16. Dezember. An einem 
der letzten Tage ereignete ſich auf dem Rittergut Soſno ein 
trauriger Vorfall, dem beinahe zwei Kinder zum 
Opfer gefallen wären. Zwei Knaben im Alter von ca. 
8—11 Jahren betraten die noch dünne Eisdecke des im 
Schloßpark befindlichen Teiches und brachen hierbei ein. 
Die Hauslehrerin, welche glücklicherweiſe dieſen Vorfall vom 
Schloß aus durch ein Fenſter beobachtete, eilte auf ſchnell⸗ 
ſtem Wege den ertrinkenden Kindern zur Hilfe. Der 
kühnen Lebensretterin, die ſtändig durch die dünne Eisdecke 
durchbrach und ſelbſt bis an den Hals im Waſſer war, 
gelang es nach großer Anſtrengung und unter eigener 
Lebensgefahr, die Ertrinkenden zu erfaſſen und fie ans Ufer 
zu bringen. Der eine Knabe, der in bewußtloſem Zuſtande 
aus dem naſſen Element gerettet wurde, erlangte durch 
ſofort hinzugerufene ärztliche Hilfe nach zwei Stunden das 
Bewußtſein wieder. 
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diejenigen Abonnenten, U di d 
e 


Der Briefträger kommt | 
in den Tagen vom 20. bis 28. Dezember zu unieren Bot: | 
| 


Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den Monat 
eee zu nehmen. Wir bitten, von dieſer 

equemen Einrichtung . Gebrauch zu ze 
denn fie verurſacht keine beſonderen Koſten gewähr⸗ 
leiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


nachtsbaumes erſchien 


Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Warlubien. 

Die Ortsgruppe Warlubien der Deutſchen Vereinigung 
veranſtaltete am Sonntag, dem 8. Dezember, eine wohi- 
gelungene Weihnachtsfeier für die Kinder ihrer 
Mitglieder. Mit der frohen Kinderſchar füllten die Eltern 
und zahlreiche Gäſte den feſtlich geſchmückten Raum. 
Rührige und bewährte Hilfskräfte hatten mit den Kindern 
Sprüche, Gedichte und Lieder eingeübt, die gut dargeboten 
wurden. In dankenswerter Weiſe hatte ſich auch der 
Poſaunenchor der Kirchengemeinde Warlubien in den Dienſt 
der guten Sache geſtellt, und begleitete die gemeinſam 
gejungenen Weihnachtslieder. Im Lichterglanz des Weih⸗ 
der humorvolle Weihnachtsmann 
und ſchenkte den erwartungsvollen Kindern bunte Tüten. 


Die ſchöne Veranſtaltung im Dienſte unſeres Volkstum 
hat viel Freude bereitet, herzlicher Dank gebührt allen, 
die das Feſt ermöglichten. 


* 


Die „Deutſche Vereinigung“ im Seekreis, veranſtaltete 
unter Leitung des Vorſitzenden Rittergutsbeſitzer Roden⸗ 
acker, Celbau, Adventsfeiern in Celbau und Putzig. Hier⸗ 
bei wirkte vornehmlich die Celbauer Jugendgruppe mit 
durch Lieder, Gedichte und Spiel. Der Vorſitzende hielt 
eine Anſprache über den Sinn des Weihnachtsfeſtes und 
deſſen volkstümlicher Bedeutung. Eine Sammlung für die 
notleidenden Volksgenoſſen in Lodz und Oberſchleſien ergab 
erfreulicherweiſe einen ſchönen Betrag. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Goetheſtraße.“ 1. Sie brauchen die Stempelſteuer nicht zu 
bezahlen. Das Oberſte Verwaltungsgericht hat durch Urteil vom 
10. April 1935, L. rej. 6618/32) die Praxis der Steuerbehörde, 
Miets verträge, deren ſchriftlich feſtgelegte Gültigkeit erloſchen iſt, 
weiter zu verſtempeln, für irrtümlich erklärt, da das Stempel⸗ 
ſteuergeſetz nur von der Verſtempelung von ſchriftlichen Verträgen 
rede, der ſchriftliche Vertrag aber nicht mehr beſtehe. Wenn der 
Vermieter alſo die Stempelſteuer bezahlt hat, ſo hat er das auf 
eigenes Riſiko getan. 2. Ihr ſchriftlicher Vertrag iſt erloſchen, 
Sie wohnen auf Grund einer ſtillſchweigenden Vereinbarung zu 
einem monatſichen Mietspreiſe von ſo und ſoviel weiter. 3. Da 
Ihr freier Vertrag (auf Grund des Art. 3 des Mieterſchutzgeſetzes 
erloſchen iſt, waren Sie berechtigt, die Ermäßigung der Miete auf 
den geſetzlichen Betrag zu fordern. 4. Da Sie bis jetzt die Ver⸗ 
tragsmiete gezahlt haben, können Ste die 10 Prozent nicht ab⸗ 
ziehen. 5. Wenn die Vertragsmiete beſtehen bleibt, können Sie 
keine Abzüge machen. (Siehe unter 2.) 6. Den Vertrag haben 
Sie bereits vor Jahr und Tag gekündigt, aber wohnen können Sie 
weiter. 


Weder das alte noch das abgeänderte Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz trifft Beſtimmungen über die Verjährungsfriſt von 
rückſtändiger Miete. Die Frage iſt vielmehr im Geſetzbuch der 
Schuldverhältnine, und zwar etwas abweichend vom Bürgerlichen 
Geſetzbuch, neu geregelt. Danach verjähren Forderungen aus 
Miete oder Pacht nach Ablauf von fünf Jahren. Der Lauf der 
Verjährung beginnt von dem Tage an, an dem die Forderung 
fällig wurde, und der Lauf der Verjährung wird unterbrochen 
durch die Anerkennung der Forderung ſeitens des Schuldners oder 
durch Klage. Nach jeder Unterbrechung beginnt der Lauf der Vers 
jährung von neuem. 

A. 2.30. Solche Gebäude fallen nach Art. 2 Abi. d des Mies 


terſchutzgeſetzes nicht unter das Mieterſchutzgeſetz. Sie fallen aber 
auch nicht unter das Dekret vom 14. November d. J. in Sachen 


„Praktikus.“ 


der Herabſetzung der Mieten, denn nach Axt. 2 fallen 
unter das Dekret nur Mieten in dem Mieterſchutzgeſetz 
nicht unterliegenden Gebäuden, wenn dieſe Gebäude dem 


Staatsſchatz, den ſtaatlichen Banken, den territorialen Selbſtver⸗ 
waltungsverbänden und anderen Inſtitutionen des öffentlichen 
Rech ſowie den ſozialen Verſicherungsanſtalten gehören. 

. S. 33. 1. Mit 36 Zloty Zinſen brauchen Sie nicht zu⸗ 
frieden zu ſein. Die 400% Mark hatten einen Wert von 4938,20 
Zloty. Die Forderung hatte auf eine höhere Aufwertung Anſpruch, 


da das Geld zum Bau eines Hauſes gegeben worden war. Die 
Aufwertung richtet ſich nach dem Verhältnis des jetzigen Wertes 
des belaſteten Hauſes zu dem Wert desſelben im Jahre 1909. Iſt 
das Haus heute nur die Hulfte von dem wert, was es bei Hergabe 
des Geldes wert war, fo ſoll die Aufwertung 50 Prozent = 2469,10 
Zloty betragen, was zu 5 Prozent 123,45 Zloty Zinſen jährlich aus⸗ 
machen würde. Nun könnte es ſein, daß die jetzige Eigentümerin 
des Hauſes nicht perſönliche Schuldnerin iſt. In ſolchem Falle 
brauchte ſie nur auf 18%: Prozent aufzuwerten; aber ſelbſt in dieſem 
Falle würden Sie auf 46,29 Zloty Zinſen jährlich Anſpruch haben. 
Alſo ſtellen Sie, wenn Sie Ihre Intereſſen ſorgſam wahren 
wollen, feſt, was das Haus heute wert iſt und was es 1909 wert 
war, und ferner durch Einblick ins Grundbuch, ob die jetzige Eigen⸗ 
tümerin perſönliche Schulderin iſt. Iſt ſie nicht perſönliche Schuld⸗ 
nerin, dann können Sie ſich wegen des Reſtes der Aufwertung an 
den Vorbeſitzer halten. 2. Die Gebühr für das Aufgebot erſcheint 
uns ſehr hoch, aber wir können ſie nicht nachprüfen, da wir nicht 
wiſſen, in welchen Zeitungen das Aufgebot erſcheinen ſoll. Laſſen 
Sie ſich eine ſpezifizierte Rechnung darüber aufſtellen. . Die 
Koſten find nach dem wirklichen Wert der Forderung zu berechnen. 

. in L. 1. Wenn das bei Gericht hinterlegte Teſtament 
von einem Notar errichtet worden iſt, ſo gilt es als widerrufen, 
wenn Sie es ſich zurückgeben laſſen. Iſt das hinterlegte Teſtament 
aber von dem Erblaſſer ſelbſt geſchrieben, ſo iſt die Rückgabe des⸗ 
jelben auf die Wirkſamkeit des Teſtaments ohne Einfluß. Wenn 
Sie das Teſtament aber ändern wollen, bleibt nichts übrig, als es 
durch ein neues Teſtament zu erſetzen. Wie und wo Sie das neue 
errichten, ob vor dem Notar oder inden Sie es ſelbſt ſchreiben, 
bleibt Ihnen überlaſſen. 2. Für ein Erbe von 14 000 Zloty hat 
ein Abkömmling (Sohn, Enkel) 0,5 Prozent an Erbſchaftsſteuer 
zu zahlen. 3. Für Eheleute in unſerem Teilgebiet, die vor 1900 
geheiratet haben, beſteht Gütergemeinſchaft, wenn ſie dieſe nicht 
durch einen vor der Heirat geſchloſſenen Vertrag ausdrücklich aus⸗ 
geſchloſſen haben. Eheleute, die im Jahre 1900 oder ſpäter ge⸗ 
heiratet haben, leben in ſogenanntem geſetzlichen Güterrecht, alſo 
nicht in Gütergemeinſchaft; ſie können aber ſederzeit durch Ehe⸗ 
vertrag die Gütergemeinſchaft herſtellen. Ein Antrag dazu braucht 
nicht irgendwo geſtellt zu werden, ſondern die Eheleute machen 
das unter ſich ab. 

B. 99. 1. Nachdem Sie den Mietern erlaubt haben, Teile der 
Wohnung an Untermieter abzugeben, und die Mieter ſich darauf 
eingerichtet haben, können Sie ihnen die Genehmigung nicht wieder 
entziehen. 2. Ein geſetzliches Recht auf einen Teil der Aftermiete 
beſteht für den Hauseigentümer nicht. 3. Sie könnten dem Mieter 
nur kündigen, wenn er für die abvermieteten Räume einen im 
end mit der Miete, die er ſelbſt zahlt, ſehr hohen Preis 
verlangte, 
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Büchertiſch. 


Die Pfarrſchulen Pommerellens bis 1772. 


Im Verlag von W. Johnes Buchhandlung Bromberg iſt eine 
„Chronit der Pfarrſchulen Pommerellens bis 1772 mit Nachrichten 
über das evangeliſche Bildungsweſen der Landſchaft“ von Profenor 
Dr. Emil Waſchins ki erſchienen. 1 

Die Chronik will in ſchlichter Form alle Nachrichten, die über 
die Pfarrſchulen Pommerellens überliefert find, zuſammenfaſſen. 
Zu den einzelnen Schulorten ſind kurze Bemerkungen über die 
Entitehungszeit des Pfarrſprengels vorangeſchickt. Auch find aus 

em Mittelalter herſtammende urkundliche Nachrichten über das 
ländliche Schulweſen mitaufgeführt. Da in der Reformationszeit 
die Schulen ſtark in die religiöſen Kämpfe eingezogen wurden, iſt 
auch eine Schilderung der evangeliſchen Lehranſtalten eingeſchloſſen. 

Das für jeden Heimatforſcher wertvolle kleine Werk zeigt vor 
allem auch die Kämpfe der deutſchen Bevölkerung um ihre Schulen 
und gibt ſo eine Beleuchtung der kulturellen Vergangenheit 
Pommerellens. 


„Deutſch⸗polniſches Echo.“ 
Im Berloge „Deutſch⸗polniſches Echo“ (Warſzawa, Walicow 3/4) 


iſt ſoeben das Dezember⸗Heft (Nr. 12) der Sprachen⸗Lehrzeitſchrift 


„Deutſch⸗polniſches Echo“ (Echo Obceojezyezne Niemiecko-Polskie) 
erſchienen. Das Blatt, das für Deutſch lernende Polen und Pol⸗ 
niſch lernende Deutſche beſtimmt iſt, bringt eine Fülle von gleichen 
polniſchen und deutſchen Texten, kurze Erzählungen, Gedichte, 
intereſſante Nachrichten. Anekdoten, Handelsbriefe uſw. Das 
„Deutſch⸗polniſche Echo“ iſt ſo gehalten, daß der Leſer gleichzeitig 
leſen und vergleichend lernen kann, es wird daher für Anfänger 
und Fortſchrittene, die ihre Sprachkenntniſe vervollkommnen und 
erweitern wollen, ein guter Ratgeber ſein. 


Deutſche Heimatküche. 


Der Gedanke, der dieſem Kochbuch von Eruſt Marquardt 
(224 Seiten, Preis Ganzleinen RM 3,80, Societäts⸗Verlag Frank⸗ 
furt a. M zugrunde liegt, iſt ebenſo einfach wie überzeugend: 
Die natürlichen Vorausſetzungen der deutſchen Küche find land- 
ſchaftlich verſchieden. So haben ſich in Schwaben und in Oſterreich, 
in Hamburg und in Bayern, im Elſaß und in Weſtfalen, in Oſt⸗ 
preußen und in der Schweiz beſondere Gerichte, beſonders Abarten 
bekannter Gerichte, Eigentümlichkeiten der Zubereitung nach zum 
Teil uralten Erfahrungen herausgebildet und erhalten. Die meiſten 


Kochbücher haben das Beſtreben, möglichſt einheitliche Regeln auf⸗ 
zuſtellen. Das Buch von Marquardt zeichnet die vorhandenen Ver⸗ 
ſchiedenheiten als ein Mittel der Abwechſlung, des Austauſchs, der 
Bereicherung auf. Es iſt darüber hinaus eine angenehme Lektüre, 
regt nicht nur zum Kochen und Eſſen an, ſondern zeigt, wie die 
Eigenart der deutſchen Stämme auch in ihrer Küche ebenſo erfreu⸗ 
lichen Ausdruck findet wie in 2 u und Mundarten. 

Es 1 8 buch dem üblichen. mehr oder weniger | 
haften Stil, ſondern eine unter 5a > and 
über das Kochen in den verſchiedenen deutſchen Landſchafken. e 
ergötzliche Betrachtung über die alte deutſche Kochkunſt, eine über⸗ 
ſicht über das Weſen heimatlicher Küche. Praktiſche Ratſchläge und 
Winke, Vorſchläge für Wochenpläne ergeben mit den rund 340 Re⸗ 
zepten einen ausgezeichusten Überblick über das deutſche Kochen 
und bilden einen freundlichen Führer zu einer Reiſe durch Deutſch⸗ 
land am eigenen Herd. 


Funk⸗ Stunde. 


Das neue Heft der Funk⸗Stunde zeigt auf ſeinem Titelbild 
Carſta Löck, die viele Filmfreunde hat. „Schäume Maritza“ — der 
Anfang dieſes bulgariſchen Volksliedes — gibt den Titel zu einer 
Doppelſeite über das heutige Bulgarien und feine wirtſchaftlichen 
Gegebenheiten. Die Vorweihnachtszeit, die vielen Arbeiten, die 
das Feſt wirkungsvoll und ſchön geſtalten ſollen, das Entſtehen 
der Geſchenke und Erinnerungen an frühere Weihnachtsfeiern, 
ſowie Bilder von dem Mikrophon⸗Beſuch in einem Puppenlager 
ſehen wir auf den nächſten Seiten mit launigen Verſen. Aktuelle 
Bilder von der Einweihung des Reichsſenders Saarbrücken und 
vom Hilfswerk am Tag der nationalen Solidarität füllen mit 
einem lang gefaßten Artikel über den neuen Reichsſender den 
erſten Teil des Heftes, der auch des 70. Geburtstages von Jean 
Sibelius gedenkt. Es ſchließen ſich Artikel über olf Menzel, 
Siegfried Wagner, die Emigranten⸗Komödie „Eule aus Athen“ 
an. Der Fußball⸗Länderkampf, den der deutſche Sprecher Paul 
Laven ſo ausgezeichnet ſchilderte, wird in mehreren Bildern dem 
Leſer, der nur die Worte aus dem Lautſprecher vernahm, nun⸗ 
mehr auch optiſch nahegebracht. Ein Artikel behandelt die Frage, 
wie es zur Hermanns⸗Schlacht kam und zwei Bilder berichten 
von den geheimnisvollen Eisfeldern der patagoniſchen Anden 
und ihrem Erforſcher Max Junge. Die Mode zeigt Bilder über 
Spitzenkunſt ſowohl für Kleider, als auch für Deckchen und 
Klöppelſpitzen. Die Funk⸗Technik bringt eine Betrachtung über 
„Weihnachten und Funk, mit Bildern von Gabentiſchen und der 
Anlage einer neumodiſchen, ſtörungsfreien Antenne. Rundfunk⸗ 
hörer erhalten ein neues Probeheft auf Verlangen foftenfret vom 
Verlag Otto Elsner K.⸗Geſ., Berlin S. 42, Eisnerhaus. 
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Thorns Entwidlung. Das Größere Thorn. 


% 


Der neue Bebauungsplan der Stadt iſt für 
ein Thorn mit einer Einwohnerzahl von 200 000 
bemeſſen, und zwar gilt dieſe Zahl nur von der eigentlichen 
Stadt, d. i. dem Thorn rechts der Weichſel, denn die 
auch nahe der Stadt, aber auf dem linken Weichſelufer ge⸗ 
legenen OrtePodgorz mit dem ihm inzwiſchen zugeſchlagenen 
Piafki, ferner die benachbarten Dörfer Rudak und Stewken 
ſind in Thorn noch nicht eingemeindet, wenngleich ſie auch 
jetzt ſchon mit dem alten Thorn in organiſchem Zuſammen⸗ 
hang ſtehen und bei der Fortentwicklung der eigentlichen 
Stadt Thorn ſicherlich auch nicht auf dem alten Staud ſtehen 
bleiben, ſondern den anteilmäßigen Aufſchwung nehmen 
werden. Heute zählt die eigentliche Stadt Thorn bereits über 
62 000 Einwohner. Dann, wenn die Stadt rechts der Weichel 
und demgemäß auch die genannten Orte links derſelben voll 
ausgebaut ſein werden, dürften hier alles in allem an 
300 bis 400 000 Einwohner wohnen — eine Zahl, die Ein⸗ 
geweihten nicht für zu hoch gegriffen erſcheint. 

In bemerkenswerter Fürſorge auf das Kommende ſieht 
darum der Bebauungsplan hier noch zwei weitere 
Straßenbrücken über die Weichſel vor: eine 1 Kilo⸗ 
meter oberhalb der alten Eiſenbahnbrücke, etwa im Zuge 
der Linie Rudak — Jakobsvorſtadt, und eine andere wieder⸗ 
um 1 Kilometer unterhalb der neuen, im vorigen Herbſt dem 
Verkehr übergebenen Pilſudſki⸗Straßenbrücke, etwa im 
Straßenzuge Podgorz und Bromberger Vorſtadt. Somit 


werden hier einſtmals 4 eiſerne Brücken den Strom über⸗ 
queren. AR 

Die heutige Bevölkerungsziffer der eigentlichen Stadt 
Thorn wird alſo auf 62 000 angegeben. Gegen die Vor⸗ 
kriegszahl find das etwa 20000 mehr. Es eutſpricht dieſes 
Mehr der Bewohnerſchaft etwa der einer angehenden Mittel⸗ 
ſtadt. Da der Neubau eines entſprechend großen Häuſer⸗ 
komplexes in den verfloſſenen 15 Jahren nach der politiſchen 
Neugeſtaltung hier nicht hat beobachtet werden können, ſo 
fragt man ſich mit Recht: wo ſind dieſe 20000 neuen Bürger 
(jährlicher Zuwachs durchſchnittlich 1 200) hier unter⸗ 
gekommen? N 7977 

Denn der eigentliche Stadtkern — die Alt⸗ und Neuitast 
— ſind „voll“. Nur ausnahmsweiſe iſt hier noch hin und 
wieder mal ein Gebäude „aufgeſtockt“ worden. Dieſer ver⸗ 
hältnismäßig bequemen Stadtvergrößerung iſt durch die Be⸗ 
ſchaffenheit der Grundmauern der betreffenden Häuſer von 
vornherein ein Riegel vorgeſchoben. Der letzte noch freie 
Baublock auf der noch vor der Jahrhundertwende entitan- 
denen Wilhelmſtadt, auf ehemaligem Feſtungsgelände an⸗ 
gelegt, ift jetzt auch ſchon bebaut, und zwar find im Gegen⸗ 
ſatz zu den benachbarten großen Grundſtücken hier ein par 
kleine Familienhäuſer entſtanden. Daß hin und her einige 
ſogenannte „hochherrſchaftliche“ Wohnungen entſprechend 
den Zeitverhältniſſen in kleinere Wohnungen aufgeteilt 
wurden, daß ferner manch leerſtehender Lagerraum zu 
Woßhnungszwecken umgebzut worden iſt, will noch nicht viel 
was verſchlagen. Unheimlich ſtarker Zuzug von ſehr kinder⸗ 
reichen Familien fand gleich nach dem Kriege allein in die 
leerſtehenden Unterſtände ſtatt. Aus ihnen ſollen jetzt 200 
Familien abtransportiert werden. Sonſt find alfo nennens⸗ 


werte neue Siedlungen in deu eriten Jahren nach dem 
Kriege nur in geringer Zahl entſtanden. Eine ſolche kolonie⸗ 
artige Neuſiedlung iſt am Neuſtädtiſchen Friedhof erwachſen, 
auf dem einſtmals Poſthalter Granke'ſchen Gelände, das 
vordem im erſten Feſtungsrayon lag und darum bis zum 
Kriege bezw. bis zur inzwiſchen erfolgten Aufhebung der 
Rayonbeſtimmungen nicht bebaut werden durfte. Hier ſind 
Ein- bezw. Zweifamilienhäuſer einfachſrer Art, aber durch 
kleine Gärten voneinander abgegrenzt, kolonieartig ge⸗ 
gründet. Ahnlicher Art iſt eine andere Siedlung öſtlich des 
ſtädtiſchen Waſſerwerkes beiderſeits der Bahnlinie Thorn 
Scharnau (Torun—Czarnowo). Mit den jchor im Kriege 
hier geſchaffenen Kriegerheimſtätten bilden dieſe Anweſen 
ein ſchmuckes Ganzes inmitten gärtneriſcher Anlagen. 
Ferner iſt, aber erſt in den letzten 2 Jahren, ein ganz neues 
Bauviertel auf jtädtiihem Grund an der Kaſernenſtraße 
(ul. Koſsarowa), weſtlich dem Lazarett II entſtanden. Sonſt 
ſind nennenswerte Neubauten von Privathäuſern in den 
verfloſſenen 15 Jahren nur in verhältnismäßig kleiner Zahl 
zur Ausführung gekommen. Dagegen ſind an ſogenannten 
öffentlichen Gebäuden, ſeien fie ſtädtiſchen oder ſtaatlichen 
Charakters, in genanntem Zeitraum folgende entſtanden: 
die Ausſtellunghalle am Ziegeleipark; das Amtsgebäude der 
Eiſenbahndivektion, das der Staatlichen Forſtdirektion in 
der Mellienſtraße (ul. Mickiewieza), der Erweiterungsbau 
am Amtsgericht, zunächſt beſtimmt geweſen für das inzwiſchen 
nach Popen verlegte Appelationsgericht und jetzt Wofewod⸗ 
ſchafts Verwaltungsgericht, der Verwaltungspalaſt der 
Krankenkaſſe und die katholiſche Herzjeſukirche auf Mocker. 


g f (Fortſetzung folgt.) 
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das geheimnisvolle Telephongeſpräch aufgeklärt 


Dr. Mosdorff ſtellt ſich dem Gericht. 


Im Ukrainer⸗Prozeß 


der Jungnationalen) in Warſchau, der am Tage der Er⸗ 
mordung des Miniſters Pieracki ſpurlos verſchwunden 
war, dem Gericht jelbft geſtellt. über das Verſchwinden von 
Dr. Mosdorff waren verſchiedene Verſionen im Umlauf, u. a. 
brachte man es auch mit dem Morde am polniſchen Junen⸗ 
minifter in Zuſammenhaug. Sein unerwartetes Erſcheinen 
im Gericht, um im »„rozeß gegen die ukrainiſchen Terroriſten 
auszuſagen, hat ein großes Jntereſſe cusgelöſt. 

Am 13. Juni 1934, ſagte Dr. Mosdorff, wurde die 
Druckerei verſiegelt, in der die „Sztafeta“ (das Organ 
der Jungnationalen) hergeſtellt wurde. Als Leiter dieſer 
Zeitung bemühte ich mich darum, daß die behördliche Maß⸗ 
nahme rückgängig gemacht werde. Am nächſten Tage meldete 
ſich bei mir eine Perſon, deren Namen ich nicht nennen kann, 
und erklärte, ſie hätte aus dem Geſpräch mit einer gewiſſen 
maßgebenden Perſönlichkeit den Schluß gezogen, daß der 
Grund der Repreſſalie gegen die ONR judenfeind⸗ 
liche Ausſchreitungen geweſen ſeien. Dieſe Perſon 
wußte, daß ich über dieſe Ausſchreitungen einen anderen 
Standpunkt einnehme und ſagte, daß es möglich ſein werde, 
die Druckerei wieder in Betrieb zu ſetzen, wenn ſie die Ge⸗ 
wißheit erhalte, daß die ONR die Ausſchreitungen nicht 
wicder organiſieren wird. An demſelben Tage fand in 
meiner Wohnung eine Sitzung der Leitung der ONR ſtatt. 
Aus dem Regierungskommiſſariat hatten wir die nicht 
offizielle Mitteilung, daß wir in der Frage der eventuellen 
Entſiegelung der Druckerei der „Sztafeta“ wahrſcheinlich 
erſt am Dienstag, dem 19. Juni Nachricht erhalten würden. 
Wir kamen dahin überein, daß ich mich perſönlich zum 
Miniſter Pieracki begeben ſolle. Am nächſten Tage, d. 


h. am Freitag, dem 15. Juni telephonierte ich gegen 1 Uhr 


zum Mä niſterium, doch der ſtellvertretende Sekretär des 
Miniſters ſagte mir, daß der Miniſter und der Sekretär 
an einer Wojewodſchaftstagung teilnehmen. Nach einer 
Stunde telephonierte ich noch einmal, und es wurde mir 
geſagt, der Miniſter ſei ſehr ſtark beſchäftigt und könnte 
mich erſt in der kommenden Woche empfangen. Ich hatte 
den Eindruck, daß der Miniſter die Audienz nicht ablehne, 
aber ſie hinausſchieben möchte. Ich ſagte daraufhin: 


„Ich danke, wenn der Herr Minifter mich heute 
nicht empfangen kaun, ſo hat es am Montag 
keinen Zweck mehr.“ 


Auf die Fragen des Staatsanwalts ſagte Dr. Mosdorff 
weiter, er habe die ganze Zeit hindurch Polen nicht verlaſſen 
und ſei in den letzten neun Monaten ſtändig in Warſchau 
geweſen, ohne ſich verborgen zu halten. Die Frage, weshalb 
er ſich nicht früher gemeldet hat, beantwortete der Zeuge 
dahin, er ſei ſich nach dem Attentat auf Miniſter Pieracki 
darüber klar geworden. daß ihn das Telephongeſpräch in 
irgend eine Verbindung mit dem Morde hätte bringen 
können. Und in der Tat ſei die Polizei in ſeiner Wohnung 
geweſen, um ihn zu verhaften. Er war aber nicht zu Hauſe. 


Die Polizei wartete in ſeiner Wohnung 
drei Tage lang. 
Am Sonnabend, ſo fuhr Dr. Mosdorff fort, fand wiederum 
eine Konferenz der Führer der ON ſtatt, in deren Verlauf 
5 erklärte, daß ich mich beim Staatsanwalt melden würde. 
Die Kollegen rieten mir aber ab, da man mit meiner Ver⸗ 
haftung rechnete. Auch ich war der Meinung, daß man mich, 
bis die Mordſache aufgeklärt würde, mindeſtens ein 
halbes Jahr in Haft behalten hätte, trotzdem hielt ich 
es für zweckmäßig, mich der Behörde zu ſtellen. Später 


aber kam die Nachricht von der Einführung der Iſolie⸗ 


rungslager und daraufhin einigte man ſich e dab 
ich mich verborgen halten ſollte. Ich fuhr auf das L 

und hielt mich dort ein halbes Jahr auf. Dann kehrte in 
nach Warſchau zurück, in der letzten Zeit zeigte ich mich 
ſogar öffentlich. Aus dem politiſchen Leben habe ich mich 
aus Gründen zurückgezogen, die weder mit Repreſſalien 
noch mit dem Iſolierungslager etwas gemein haben. Augen⸗ 
blicklich ſchreibe ich ein Buch. Am Freitag war ich beim 
Friſeur und las in den Zeitungen den Bericht über den 
Prozeß. Ich hielt es für richtig, mich zu melden, um aus⸗ 
zuſagen. 

Wie die AO entitand. 


Umfangreiche Ausſagen machte ſodann der Leiter der 
Sicherheitsabteilung im Innenminiſterium Zyborſti. 
Dieſe Ausſagen 5 ein ſehr reiches Material über die 
Tätigkeit der illegalen ukrainiſchen Organiſationen und 
riefen ein großes Intereſſe auch bei den Angeklagten her⸗ 
vor, die ſich Abſchnitte und Ausſagen notierten. Dieſe Be⸗ 
wegung, ſagte der Zeuge Zyborſki, beſteht auf dem Gebiet 
Polens ſeit dem Jahre 1920. Damals begann ſich auf Grund 
der allgemeinen Lage in den öſtlichen Wojewodſchaften Polens 
ein ſtarker volenfeindlicher Antagonismus zu 
entwickeln, der ſeine Urſache in dem Fiasko der Kämpfe der 
Se zuvor ſowie darin hatte, daß die Grenzen Polens im 

Oſten noch nicht endgültig gezogen waren. Mit der 
Initiative, eine illegale Organiſation militäriſchen Cha⸗ 
rakters zu bilden, traten frühere Offiziere der ukrainiſchen 
Armee hervor. Die Organiſation hatte die Aufgabe, aus 
den Gebieten Oſtgaliziens einen Unabhängigen 
Staat zu bilden. Im Jahre 1921 tauchte auf dem Lem⸗ 
berger Gebiet der ehemalige Schützenführer Eugeniuſz 
Konowalec auf. 


Die Vergangenheit des Konowalec. 

Während des Veltkrieges geriet Konowalec in die 
ruſſiſche Geſangenſchaft und wurde nach Oſtrußland ver⸗ 
ſchickt. In Lemberg bemühte er ſich dann, in der UWO 
(Ukrainiſche Militär⸗Organiſation) Aufnahme zu finden, 
doch der Mangel an Vertrauen von ſeiten der ehemaligen 
ukrainiſchen Militärperſonen und ſeine unklare Rolle in 
der Ukraine verhinderten die Aufnahme. Erſt feine Ehe mir 
der Tochter des Rechtsanwalts Fedac, deſſen Sohn Stefan 
in Lemberg auf Marſchall Pikſudſki geſchoſſen hatte, 


öffnete Konowalec den Eintritt in die UüWO. Dort über⸗ 
nahm er das Organiſationsreferat und führte organiſa⸗ 


tori durch. In dieſer Zeit begann auch die 
b Als aber der Botſchafterrat Polen 
Oſtgalizien zuerkannte, waren die Tage der UWO gezählt 
und es folgte die Liquidierung der Regierung Petrus⸗ 
fe wiez. 
ruhigere Zeit in der Tätigkeit der 
5 ren die i Stoßtrupps doch 
Attentate durch, u. a. auf den ehemaligen Präſidenten 
Wojciechowſki, auf den Kurator Sobiüſki, auf den 
Ukrainer Matwijas und auf Poſtwagen. Dieſe Anſchläge 


ER hat ſich am Sonnabend Dr. Jan 
Mosdorff, der ehemalige Führer der ONR (Orgauiſation 


ſowohl als auch die dann aufgedeckten Spionage⸗Affären 
der ukrainiſchen Kämpfer hatten zur Folge, daß ſich die 
ukrainiſche Volksgemeinſchaft von der UWO abwandte. 
Dies bewog verſchiedene Gruppen, eine neue Organiſation 
ins Leben zu rufen, die den Namen UO N (Organiſation der 
ukrainiſchen Nationalen) erhielt. Die Methoden ihrer 
Tätigkeit wurden in einem 
„Dekalog des ukrainiſchen Nationaliſten“ 


feſtgelegt, in dem es u. a. hieß: „Du haſt die größten Ver⸗ 
brechen zu begehen, wenn dies die Notwendigkeit erheiſcht.“ 
„Mit Haß und Hinterliſt wirſt du die Feinde deines Volkes 
empfangen.“ 

Weiter ſagte der Zeuge über die Koſten der Verteidigung 
der Mitglieder der UON aus, die die Organiſation zu tragen 
hat, über den ſpeziellen militäriſchen Stab der Organiſation, 
ihre Vertretungen im Auslande und zählte ſchließlich ein 
ganzes ee ed der Verbrechen der UON auf. 
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Der Kt Kumpf der Regierung gegen die Burenufratie. 


(Von unſerem ftändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Jedes Reſſort der Staatsverwaltung hat ſein Perſonal⸗ 
bureau, das mit beſonderen Befugniſſen ausgeſtattet iſt. 
Die Perſonalbureaus der Miniſterien, ſtaatlichen Anſtalten 
und Unternehmungen ſind es, die eigentlich über das 
Schickſal der ſtaatlichen Beamten und Angeſtellten ent⸗ 
ſcheiden. Die Berechtigungen dieſer Bureaus erſtrecken ſich 
ſowohl auf die Anſtellung von Beamten, als auch auf das 
Diſgiplinarverfahren, ja ſogar auf die Beförderung, bei der 
die Meinung der unmittelbaren fachlichen Vorgeſetzten über 
die Qualitäten des betreffenden Kandidaten viel weniger in 
Betracht kommen, als die im Perſonalbureau für beſtim⸗ 
Nend gehaltenen Gründe. Dieſer Zuſtand, welcher der 

Offentlichteit recht wohl bekannt iſt, war oft Gegenſtand von 
Erörterungen in der Preſſe; vor einem Monat hat ſich u. a. 
der „Czas“ bei Beſprechung des Problems der Bureau⸗ 
kratie und beſonders der budgetären Auswirkungen dieſes 
Problems in die Schattenſeiten der Tätigkeit der Perſonal⸗ 
bureaus einige Einblicke zu geben geſtattet. Die Kenntnis 
der Lage hat ſich übrigens auf einem direkten Wege in den 
breiteſten Schichten der Volksgemeinſchaft verbreitet. 

An der Spitze der Perſonalbureaus ſtehen die Per⸗ 
ſonalchefs, deren Machtbereich in Perſonalfragen oft 
nicht einmal am Willen des Miniſters eine Grenze findet. 
Wie und unter welchen Umſtänden die Inſtitution der 

zerſonalbureaus und ihrer Chefs zur jetzigen überragen⸗ 
den Bedeutung allmählich emporgewachſen iſt, das gehört 
zum Kapitel der Geſchichte der Durchführung des Auto ri⸗ 
tätsprinzips im Regierungsſyſtem Polens. Die Um⸗ 
ſtände hatten dieſe Inſtitution zu einer politiſchen Not⸗ 
wendigkeit gemacht und der Zwang der Umſtände bedingte 
auch die Auswahl der zu Perſonalchef⸗Stellen geeigneten 
Kandidaten aus dem Offiziersſtande. 

Nachdem die Perſonalbureaus die ihnen weſentlich ob 
liegende Aufgabe vollkommen erfüllt hatten, trat die Be⸗ 
deutung dieſer Aufgabe in der Beurteilung einflußreicher 
Faktoren des Regierungslagers allmählich einigermaßen in 
den Schatten — gegenüber Problemen der Organiſation der 
Reſſorts des Verhältniſſes zwiſchen Bureaukratie und 
Bolksgemeinſchaft und nicht Zuletzt der Sparerforderniſſe. 
Vollends iſt die Erörterung all dieſer Fragen mit der Be⸗ 
rufung der Kosciaklkowſki⸗ Regierung ſtark in 
Fluß gekommen. Natürlich iſt man über die Phaſe der 
öffentlichen Diskuſſion und reichlicher an die Beamtenſchaft 
gerichteter Moralpredigten noch nicht ſehr weit hinaus⸗ 
gekommen und die Eingeweihten wiſſen, wie ſpröde die 
Wirklichkeit iſt und daß verſchiedene Möglichkeiten, wie 
z. B. die früher geübte 

Maſſenproduktion von Emeriten, 


heute nicht mehr beſtehen. Aber das dringende Reorgani⸗ 
ſationsbedürfnis bewirkt, daß manches vom Platze zu 
rücken beginnt, zumal wo aktuelle politiſche Gründe die 
Vornahme von Anderungen befürworten. 

Wenn auch von einer grundſätzlichen Beſchränkung der 
Befugniſſe der Verſonalbureaus noch nichts verlautet, ſo 
ſind weite Kreiſe der Beamtenſchaft und der Angeſtellten 
ſtaatlicher Unternehmungen doch geneigt, es als den An⸗ 
fang wichtiger Wandlungen zu begrüßen, daß ſehr einfluß⸗ 
reiche Perſonalchefs, ſei es, von ihren Stellungen zurück⸗ 
getreten ſind, ſei es — wie beſtimmte Informationen be⸗ 
ſagen — bald zurücktreten werden. Einen ſehr günſtigen 
Eindruck machte z. B. auf alle am Eiſenbahnreſſort un⸗ 
mittelbar intereſſierten Kreiſe die Enthebung des Perſonal⸗ 
chefs im Verkehrsminiſterium Kominkowſki, der über 
das Schickſal von Zehntauſenden von Eiſenbahnern zu ent⸗ 
ſcheiden hatte. Wie aus Preſſemeldungen hervorgeht, hatten 
die Eiſenbahnerorganiſationen ſich mehrmals im Mini⸗ 
ſterium über die Plage des Denunziantentums 
und die Art, wie anonyme Angebereien vom Perſonal⸗ 
bureau verwertet wurden, beklagt. 
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Bei der Ausſprache über den Zuſatzkredit zur Deckung 
der Ausgaben für die Förderung des Exports von Züchter⸗ 
produkten, die in der letzten Seimjigung ſtattgefunden hat, 
wies der Abg. Dabicki, ein Landwirt aus dem Kreiſe 
Lida, darauf hin, daß vom Jahre 1929 bis 1934 für etwa 
500 Millionen Zkoty Fette eingeführt worden ſeien, und 
zwar nicht auf Grund der Kontingentabkommen. Dies fer 
eine der Haupturſachen der Not auf dem Lande. Schließlich 
bringe der Eiſenbahntarif Erſcheinungen mit ſich, wie die, 
daß der Transport eines Waggons Schweine aus 
dem Oſtgebiet nach Myslowitz 800 Zloty und von einem 
Stück Vieh ſo viel koſtet, wie eine Perſonenfahrkarte 
J. Klaſſe. 


Einkommenſteuer⸗Abzüge. 


Durch die Verordnung des Präſidenten der Republik 
vom 22. November 1935 betreffend die Anderung des Ge⸗ 
ſetzes über die Einkommenſteuer wird u. a. mit dem 
1. Januar 1936 die Einkommenſteuer von Gehältern er⸗ 
höht, wobei der Beſteuerung ſchon Einkommen von mehr 
als 1500 Ztoty jährlich ſtatt bisher 2400 Zloty unterliegen 
werden. Handels⸗ und Induſtriefirmen werden daher die 
Steuerberechnungen neu vornehmen müſſen. Um dies zu 
erleichtern bzw. zu vermeiden, iſt in der Buchhandlung 


im Bereiche ihrer Entſchließungen. 


Auch in den anderen Reſſorts ein Wechſel der 
Perſonalchefs bevorſtehen. 

In dieſe Reihe der Erſcheinungen ſtellt die öffentliche 
Meinung die durchgreifenden Maßnahmen, welche der neue 
Unterrichtsminiſter Prof. Swietoſtawſki im Bereich 
ſeines Reſſorts durchzuführen, in einem der „Gazeta 
Polſka“ erteilten Interview ankündigt. Der Unterrichts⸗ 
miniſter ſagte nämlich, daß er in der inneren Organiſation 
des Miniſteriums gewiſſe Anderungen vornehmen werde, 
und zwar 


zur Erhöhung der Verautwortlichkeit 
der Departements: und Abteilungsleiter 


Dies wird — denkt 
die Öffentlichkeit — nicht ohne weſentliche Beſchrän⸗ 
kung des Machtbereichs des nicht⸗fachlichen Faktors 
nicht zu erreichen ſein. Die Erwartung, daß der neue 
Unterrichtsminiſter ſeine Reformen mit wichtigen Perſonal⸗ 
änderungen einleiten werde, hat ſich ſchon in einem Fall, 
welcher mannigfache Kommentare hervorruft, beſtätigt. Der 
Direktor des allgemeinen Departements des Miniſteriums 
und der Leiter der ſog. „Jugen dpolitik“ oder genauer: 
der Aufſſicht über die Führung der Jugendorganiſationen, 
Lawakkowſki, iſt von ſeinem Poſten enthoben worden. 
Die Perſon dieſes Schulmannes war wegen der ihm — wie 
der „Czas“ meint, nicht ganz mit Recht — zugeſchriebenen 
Methoden der politiſchen Beeinfluſſung der Schul⸗ und 
Hochſchuljugend, einer übrigens völlig mißglückten Beein⸗ 
fluſſung, ſeit längerer Zeit ſtark umkämpft. Ob die Ab⸗ 
berufung des Dir. Kawalkowſki von ſeinem Poſten dahin 
zu deuten ſei, daß der Miniſter das Jugendproblem von 
Grund auf anders anfaſſen will, oder nur eine andere 
Methode politiſcher Einflußnahme auf die Jugend gewählt 
hat, iſt aus den bisherigen Gegebenheiten nicht zu erſehen. 
Daß aber die perſönlichen Qualitäten bei dieſer Enthebung 
nicht in Frage kamen, beweiſt die Verſetzung des Dir. 
Kawalkowſki ins Außenminiſterium, wo ihm ein ange⸗ 
ſehener Poſten in der Umgebung des Miniſters Bed an⸗ 
vertrant werden wird. 

Das Beamtenproblem iſt in lungen Staaten in weit 
höherem Grade, als in Staaten mit gefeſtigten Beamten⸗ 
tradttionen, ein pſychologiſches Problem. In Polen iſt der 
Beamtentypus im Guten und Minderguten, in Vorzügen 
und Untugenden — eigentlich noch im Werden. Es gibt 
da eine Unzahl von ineinander verſchlungenen Problemen, 
die ſich mit Schlagworten nicht löſen laſſen. Schließlich 
entſcheiden nicht die Reglements, ſondern der Volks⸗ 
chrakter, den angeborene Eigenſchaften und die Geſchicke 
im Laufe von Jahrhunderten herausgebildet haben. 
größte Geſchrei über Protektionswirtſchaft, das die un⸗ 
zähligen Kritiker der Burcaukratie erheben, bildet nicht 
den geringſten Beweis dafür, daß die Kritiker nicht noch 
ſchlimmere Proteſte heraufbeſchwören würden, wenn ſie 
ſelber am Platze mächtiger Bureaukraten wären. Der 
bureaukratiſche Dünkel, oder die Häßlichkeiten des Streber⸗ 
tums beziehen ihre Regungen aus tiefliegenden, den Be⸗ 
treffenden oft wenig bewußten Wurzeln. 

Es iſt intereſſant, daß Marſchall Pitſudſki in feiner 
letzten Lebensperiode ſehr düſtere Gedanken nicht ver⸗ 


ſoll 


ſcheuchen konnte, wenn er von ſeiner hohen Warte aus auf 


das Protektionsproblem ſeinen Blick zu richten gendtigt 


war. Gen. Skawoj⸗Skladkowſki erzählt in der 
„Polſka Zbrojna“ Außerungen, die er am 2 2. März 1835 im 
Generalinſpektorat bei Gelegenheit der Berichterſtattung 


über Beförderungsangelegenheiten 
Marſchalls vernommen hatte. 
„Dieſe kleine Protektion in 


aus dem Munde des 
Der Marſchall ſagte u. a.: 
Polen wird Polen langſam 
zugrunde richten. Das iſt das ekligſte Werkzeug der Ver⸗ 


derbnis. In ihr ſteckt eine Maſſe Ba und Nieder⸗ 
JJ... . 


Wil. Wilak in 
Einkommenſteuer 
von 


Poſen eine Tabelle über die Abzüge der 
von den Gehältern in der Bearbeitung 


zu haben iſt. 


* 


Der ern 


dem Warſchauer Appellationsgertcht 
hat die Berufungsverhandlung gegen den katholiſchen. 
Geiſtlichen Kocha üſki ſtattgefunden, der in der erſten 
Inſtanz zu ſechs Monaten Ge fängnis verurteilt 
worden war, weil er nach dem Ableben des Marſchalle 
Pilſudſki Kindern in der Schule befohlen hatte, den 

rauerflor abzunehmen. Der Geiſtliche be⸗ 
ſtritt die ihm zur Laſt gelegte Tat und behauptete, daß 
dieſe ſich auf eine fal ſche Denunziation ſtütze. Das 
Appellationsgericht fällte ein freiſprechendes Urteil 
mit der Begründung, daß ein Vergehen aus Art. 156, St.- 

„B., auf Grund deſſen 
worden war, nicht vorliege; 
über das Tragen von Trauerflor nicht gegeben. Das dies⸗ 
bezügliche Rundſchreiben des Unterrichtsminiſteriums hätte 
nicht den Charakter 


daß eine Auf orderung. 
leiſten, nicht als 
werden könne. 


dieſem Aufruf nicht Folge sn 
ein Vergehen auf Art. 156 angeſehen 


— 


r. T. Rzepecki erſchienen, die zum Preiſe von 1 Zloty ö 


Pfarrer Kochaüſki verurteilt 
denn es habe eine Verordnung 


einer verpflichtenden Verordnung ge⸗ 
habt, ſondern en nur ein Appell an die Jugend geweſen, ſo 
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Willſchaftlche Rundschau. 


Liverpool 73.78. 


1935 


28,1 Millionen Defizit 
im November: Stantshaushalt. 


Die Staatshaushaltsausgaben im November d. J. betrugen 
188,3 Millionen Zloty gegenüber 191,2 Millionen Zloty im No⸗ 
vember 1934. Die Ausgaben ſind auf Grund der Sparmaßnahmen 
zurückgegangen. Die Budgeteinnahmen beliefen ſich auf 160,2 Mil⸗ 
lionen Zloty gegenüber 174,5 Millionen Zloty im November des 
Vorjahres (ohne Hinzurechnung der Einnahmen aus der National⸗ 
anleihe). Von amtlicher Seite wird dieſer Rückgang der Ein⸗ 
nahmen als vorübergehende Erſcheinung bezeichnet, die durch eine 
Reihe von Naßnahmen im Bereich des Konſums und der Umſätze 
hervorgerufen wurde. Einen beſonders ſtarken Rückgang wieſen 


die Verbrauchsſteuern, beiſpielsweiſe bei Zucker, auf. 


Das Defizit im November d. J. beträgt demnach 28,1 Millionen 
Viet. im Oktober d. J. belief ſich das Defizit auf 27,9 Millionen 
oty. 


inländiſchen Wollproduktion 
in Polen. 


5 Wie bereits wiederholt berichtet, wird in Polen in letzter Zeit 
der Frage der Förderung der einheimiſchen Wollproduktion viel 
Aufmerkſamkeit gewidmet und eine Reihe von Konferenzen der 
beteiligten Stellen wurde in dieſer Frage abgehalten. Der Verband 
der Landwirtſchaftskammern und der landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen hat nun feſtgeſtellt, daß die Wollproduktion im letzten 
Jahrfünft in Polen durchaus keine Fortſchritte gemacht hat. Es 
wurden in Pole nerzeugt: 1930 = 4205 Tonnen, 1931 = 4348 
Tonnen, 1932 = 4175 Tonnen, 1933 = 4225 Tonnen und 1934 = 
4232 Tonnen. Die Einfuhr von Wolle im Jahre 1934 bezifferte 
ſich auf 12 260 Tonnen ungewaſchene Wolle (Wert 40,88 Millionen 
Zloty), 2822 Tonnen gewaſchene Wolle (15,08 Millionen Zloty), 
2325 Tonnen Wolle gekämmt, ungefärbt (17,79 Millionen Zloty), 
-zufammen alſo auf 17407 Tonnen Wolle im Werte von 73,76 Mil⸗ 
lionen Zloty. Von den 4232 Tonnen Wolle, die im Jahre 1934 
in Polen gewonnen wurden, ſind 2240 Tonnen von den Haus⸗ 
bewerbern für den Eigenbedarf verwendet worden, ſo daß für die 
Ablieferung an die Induſtrie kaum 2000 Tonnen verblieben. 


Die Steigerung der 


Polens Außenhandel im November, 


Nach den vorläufigen Berechnungen des polniſchen Statiſtiſchen 
e bezifferte ſich die Einfuhr Polens einſchließlich der 
reien Stadt Danzig im Monat Nor ember auf 211 209 Tonnen 
im von 76,9 Millionen Zloty und die Ausfuhr auf 1237 779 Tonnen 
im Werte von 82,3 Millionen Zloty. Der Saldo zugunſten Polens 
beträgt demnach 5,4 Millionen Zloty. Im Vergleich zum Oktober 
war im November die Einfuhr dem Werte nach um 2,26 Millionen 
e während die Ausfuhr einen Rückgang um 1,09 Milionen 
ufmeiit. 


„Ständige Vertretung 
der Häfen Danzig und Gdingen in Rumänien? 


An Gdingen fand unter Leitung des Direktors der Hafen⸗ 
abteilung im polniſchen Handelsminiſterium, Bomas, eine 
Sitzung des ſogenannten Aufſichtskomitees für die „Vertretung 
der polniſchen Staatsbahnen ſowie der Häfen Gdingen und Danzig 
in Prag“ ſtatt. Auf dieſer Sitzung ſoll in erſter Linie die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der tſchechiſch⸗polniſchen Geſellſchaft in Mähriſch⸗ 
Oſtrau und die Frage der Gründung einer weiteren ſtändigen 
tung zur Werbung für die Häfen Polens in Bukareſt in 

umänien beſprochen worden fein. Ein offizieller Bericht darüber 
wurde nicht ausgegeben. a 


Keine polniſchen Anleiheverhandlungen 
in England? N e 


Von maßgebender Seite werden hier die Gerüchte über Auf⸗ 
nahme einer polniſchen Anleihe in England, die im Zuſammen⸗ 
hang mit der Reiſe des Vizefinanzminiſters Koc nach Warſchau 
auftauchten, als gänzlich unbegründet bezeichnet. Miniſter 
Koc ſoll angeblich nur finanzielle Fragen beſprechen, die ſich aus 
der Ausführung des polniſch⸗engliſchen Handelsvertrages ergeben, 
d. h. in erſter Linie Fragen, die mit der Diskontierung polniſcher 
Wechſel und der Bezahlung polniſcher Warenlieferungen zu⸗ 
ſammenhängen. 


Keine Handelszentrale des polniſchen Handwerks. 


In Warſchau fand dieſer Tage die Gründungsverſammlung 
einer „Handels zentrale des Handwerks G. m. b. H.“ 
ſtatt. Sie wurde mit Unterſtützung des Verbandes der Handwerks- 
kammern organiſiert. i 
Aufgabe der Geſellſchaft iſt die Organiſierung und Führun 
von Handelsgeſchäften in Polen und auch im Ausland Kost a0 
Rechnung dritter Perſonen, als auch auf eigene Rechnung. Zu 
ihrem Tätigkeitskreis gehören: der Verkauf polniſcher Handwerker⸗ 
erzeugniſſe auf den Inlandsmärkten und Export ins Ausland und 
die Verſorgung der Werkſtätten mit den notwendigen Rohſtoffen, 
Halbfabrikaten, Materialien und Hilfsmitteln, die Maſchinen 
und Einrichtungen. Das Anlagekapital der Geſellſchaft beträgt 
15 000 Zloty geteilt. Die Teilnehmer der Geſellſchaft haben be⸗ 
ſchloſſen, das Anlagekapital auf 100 000 Zloty zu erhöhen. 


Leipziger Frühjahrsmeſſe 1936. 
Auf Grund der Ausſtellerbuchungen für die Leipziger Früh⸗ 


15 Barmen: 1936, die ſchon heute einen Überblick über Umfang und 


Art ihres Angebots geſtatten, läßt ſich eine beſonders ſtarke Be⸗ 
teiligung von Firmen feſtſtellen, die Einheitspreisartikel her⸗ 
ſtellen. Neben den älteſten und größten Spezialfabriken für Ein⸗ 
heitspreis⸗Lederwaren werden Steingut⸗ und Glaswaren, Haus⸗ 
zu Küchengeräte, Galanteriewaren, Modeihmud, Textilwaren, 
-viletteartifel und Gummiwaren, Spielwaren, Papierwaren, Bil 
der und Bücher, Eiſen⸗ und Stahlwaren, ſowie Einheitspreis⸗ 
Werkzeuge von zahlreichen Firmen in neuen Muſtern angeboten. 


Dementſprechend find andererſeits auch bereits von einer großen 


Zahl europäticher und außereuropäiſcher Zentraleinkaufsfirmen 
für Warenhäuſer und Einheitspreisgeſchäfte Einkaufsbureaus und 

ufterräume für die Frühjahrsmeſſe 1936 in verſchiedenen Meß⸗ 
paläſten belegt worden. Der Markt für Einheitspreisartikel kon⸗ 
zentriert ſich in Leipzig vorwiegend im „Dresdner Hof“, „Specks 
er „Zeißig⸗Haus“, der „Untergrund⸗Meßhalle Markt“ und für 

apierwaren, Bilder und Bücher beſonders in „Stentzlers Hof“ 
und im „Großen Reiter“. 


Firmennachrichten. 


» Thorn (Torun). In Sachen des Konkurs verfahrens 
über das 5 des Kaufmanns Wal. Balieki in Schönſee 
(Kowalewo) hat das Burggericht das Verfahren wegen Fehlens 
an Maſſe eingeſtellt. . 

„ Thorn (Torun). In Sachen des Konkfurdverfahrengs 
über das Vermögen des Kaufmanns Jan Rolirad in Thorn 
hat das Gericht das Verfahren eingeſtellt, weil der geſchloſſene. 
durch Beſchluß vom 16. November 1935 beſtätigte Zwangsvergleich 
Rechtskraft erlangte. 6 

v Graudenz (Grudzigdzj. Zwangsverſteigerung des 
in Graudenz, ul. Koscielna 10, belegenen und im Grundbuch Grau⸗ 
denz, Band IV, Blatt 164, auf den Namen des Makſymiljan 
Rucinſki in Graudenz eingetragenen Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 
grundſtücks am 15. Januar 1936, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 2. 
Schätzungsprets 48 400 Zloty. 

v Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des 
in Grabowiee belegenen und im Grundbuch Grabowiee, Blatt 40, 
auf den Namen der Karoline Grüning eingetragenen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Grundſtücks von 8,88,41 Hektar (mit Gebäuden), am 
19. Februar 1935, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 51. 
—— 


Viehmarit. 


London, 16. Dezember. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 73, Nr. 2 mager Ti, Nr. 3 — 70. Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
73, NI. 2 — 71. Sechſer 70, Polniſche Bacons in Hull 7175, in 

Die Preiſe erfuhren keine Veränderung, die 
Nachfrage war ant, vornehmlich nach däniſchen Bacons. 


Deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsfragen. 


Erleichterungen bei Zeitſchriftenſendungen. — Erjtwerte Holzausfuhr. — Noch teine Ernennung 
einer deutſchen Bank in Weſtpolen als Zahlſtelle. 


Zu den Beſprechungen über die Durchführung des 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages, die gegenwärtig in 
Berlin ſtattfinden, hat die polniſche Regierungskommiſſion 
eine ganze Reihe von Fragen vorgebracht. 


So iſt die Frage der Einfuhr von deutſchen Zeit⸗ 
Schriften und Büchern aufgeworfen worden, für welche 
Polen keine Urſprungszeugniſſe verlangt, jedoch zur Be⸗ 
dingung macht, daß der Erlös aus dem Verkauf der Bücher 
und ſonſtigen Verlagsobjekte in Polen auf dem Clearing⸗ 
wege verrechnet werde. Auch die deutſche Regierungskom⸗ 
miſſion hat auf dieſem Gebiete einige Wünſche techniſcher 
Art vorgebracht. 


In der Frage der Zeitſchriften⸗ und Bücherſendungen 
iſt inzwiſchen eine Einigung erzielt worden, die Erleichte⸗ 
rungen ſchafft. Welcher Form diefe Erleichterungen find, 
darüber ift bis jetzt von amtlicher Seite noch nichts bekannt 
gegeben worden. 


Um vieles wichtiger erſcheint der polniſchen Seite jedoch 
die Frage des polniſchen Holzexports nach Deutſchland im 
Rahmen der zugeſtandenen Kontingente. Hier kommt es 
insbeſondere auf die Frage der Zahlungsbedingungen für 
die zu exportierenden Holzmaterialien an. Gegenwärtig 
ſtockt ſowohl der ſtaatliche, als auch der private Holzexport 
aus Polen und zwar wegen der bekannten Empfehlung der 
deutſchen Deviſenſtellen, bei Holzabſchlüſſfen einen Dret- 
monatskredit zu verlangen, worauf die polniſchen 
Holzexporteure nicht eingehen wollen. Der polniſche Holz: 
export ſteht auf dem Standpunkt, daß er von dem Grund⸗ 
ſatz der Barzahlung nicht abgehen könne. Ebenſo 
werden die von den deutſchen überwachungsſtellen vorge— 
ſchriebenen Höchſtpreiſe für polniſche Hölzer beanſtandet. 
Dieſe Preiſe ſind angeblich weit geringer als die auf dem 
deutſchen Markt ſonſt gezahlten Preiſe. Bis zur definitiven 
Klärung dieſer beiden wichtigen Fragen ſoll der polniſche 
Holzexport nach Deutſchland nicht aufgenommen werden, 
im Zuſammenhang damit dürfte auch die deutſche Ausfuhr 
nach Polen nicht das Ausmaß erreichen, wie man es in 
Deutſchland erwartet. Von polniſcher Seite wird die Hoff⸗ 
ie ausgeſprochen, daß man eine Kompromißformel finden 
wird. 

Ein weiterer Punkt der Beſprechung betrifft die Auf⸗ 
teilung der Geſamtkontingente in monat⸗ 
liche Teilkontingente auf der Grundlage der bis⸗ 
herigen Umſätze. Dieſe Frage wird jedoch diesmal in 
ihrer ganzen Ausdehnung noch nicht beſprochen werden 
können, weil noch nicht ein voller Monat ſeit dem Inkraft⸗ 
treten des neuen Abkommens verſtrichen iſt. Einen Über⸗ 
blick über die Entwicklung wird man erſt nach weiteren 
drei Wochen erlangt haben. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Eramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 17. Dezember auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Ber Zinsſuß der Bank Polſti beträgt 5 % der Lombard⸗ 
2 2 5 8s sr Kain een 
Der Ztotn am 16. Dezember, Danzig! Ueberweſſung 99 80, 
bis 100,20, Berlin: 60 0 große Scheine 46.76 46.94. 
Prag: Ueberweiſung 460,50, ten: Ueberweiſung ——. 
Paris: Ueberweifung 285,75. Zürich: Ueberweiſung 88.20. 
Mailand: Ueberweiſung —— London: Ueberweiſung 26.09. 
Kopenhagen: Ueberweſſung 86.45, Stockholm: Ueber⸗ 

weiſung 74,50, Oslo: Ueberweiſung — —. 


Marichauer Pörſe v. 16. Dezember. Umſatz. Verlauf — Kauf. 
Belgien 89 30, 89 48 — 89,12. Belorad —, Berlin 213.45. 213,98 
— 212.92. Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.— —.— — —.—, 
Spanien —,—, 72,75 — 7245, Holland 358,75, 359,47 — 358.03, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, 116,84 — 116,96 
London 26,10, 26,17 — 26.03. Newport —— 5.31 — 5,28 ½, 
Oslo 131,14. 131,47 — 130.81. Maris 35.00 ¼ 35,07½ — 34.93 /, Prag 21.96, 
29.00 — 21 92, Riga —. Sofia —, Stockholm 134,65, 134,98 — 134.35, 
Schweiz 171,90, 17324 — 171,56, Helſinafors —.—. 11,54 — 11,48, 
Mien—, Italien —— —— — -—. 


Merlin, 16. Dezember. Amtl. Devi ſenkurſe. Newnort 2.486—9. 490. 
London 17,245—12,275, Holland 168.36 168.70, Norwegen 61,49 bis 
61,61, Schweden 63,11—63,25, Beloien 41,93—42,01, Itaſſen 19,98 bis 
20,02, Frankreich 16.425—16,165, Schweiz 80.64— 80,80, Prag 10 30 bis 
10,32, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,90, Warſchau 46,80—46,90. 


ſatz 


94.91 Ji. 
100 Danziger Gulden 99.25 J., 100 ticheh. Kronen —.— J. 
100 öſterreich. Schillinge —,-— 1. 9 Gulden 357,00 Zt., 


Belgiſch Belgas 88,80 Zt, ital. Lire —,— 3 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Toiener Getreidebörſe vom 
16. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 

Weizen 16.00 — 16.25 | Biltoriaerbien 25.00 — 30.00 
Roggen, vorfährig. —.— Folgererbſen . . 22.00— 24.00 
Roggen, geſ. trocken 11.75—12.00 Klee. gelb. 

Braugerſte . . 14.25 — 15.25 in Schalen un 
Einbeitsgerſte . . 13 75—14.25 Tnmothee ..; —. 
Wintergerſte. . . 13.25 — 13.50 Engl. Rayaras —.— 
Hafer. . 3.75 — 14.25 Weizenſtroh. loſe 2.50—2.75 
Roggenmehl (55%) . 17 25 - 18.00 Weizeyſtroh, aepr. . 3.00 —3.25 


MeizenmehlE(0-65°/.)24.50— 25.00 | Roagenitroh, oſe 


2.75—3 00 
1 . 9 .25—9.75 Roggenſtroh, gepr. 3.25 —3.50 
Welzenkleie mittelg. 9.25— 10.00 Haferſtroh, loſe . . 2.75 —3.00 
Weizenkleie (grob) . 10.25— 10.75 Haferſtroh, gepreßt 3.25—3 50 
Gerſtenkleie . 9.75 11.00 | Geritenitroh, loſe 2.5, —2.75 
Winterraps . . . 41.00-42.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.00 8.25 
Rübſen ... 40.00-41.00) Heu. loie. . . . . 5.75—6.25 
Leinſamen. . . 36.00-38.00 eu, gepreßt. . 6.25—6.75 
blauer Mohn. . .. 6200 64.00 | Neteheu loſe. . 6.50—7.00 
gelbe Zupinen . . 11.00-11.50 | Neteheu, gepreßt 750-8. 
blaue Lupinen 9.50 — 10.00 Leintuhen. . . . 16.50-16.75 
Seradella . . . . —— avskuchen . .13.50—13.75 
Rotklee, roh. .. 90.00-100,00 | Speiletartofieln . . 3.75—4.50 
Weißklee . 75.00—95.00 Fabritkartoff. p. kg/, 20 gr 
Rotklee. roh, 95-97% Trockenſchnitze!l Fu 
‚gereiniat. . . 12000-130.00 Sonnenblumen⸗ 
Schwedenklee. . 160.00 175.00 | tuchen 42—43%, . 19.00-19.50 
Senf. . » 34.00-36.00 Sofaſchrot . 21.00—22.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2925.1 to, davon 747 to Roggen, 
121 to Weizen. 315 to Gerſte. 95 0 Hafer. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſki. 
Thorn, vom 16. Dezember. In den etzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kiloaramm ı0fo Veriadeſtation: 

Rotklee 95-110. Weißklee. mittierer, nicht gereinigt —.— 
Weißklee 90-110 Schwedenkſee 165—175, Geibtlee 40-55, 
Gelbklee .“ appen 35-30, Intarnatklee 38-40. Wundtlee 40 - 60 
Reygras neuer Ernte 60—80 Tymothe 20-25, Seradella 
1820. Sommerwick. 19 21, Winterwid. 50-60. Peluſchten 21—23, 
Viktorigerbſen 28—32. Felderbſen 20—25. grüne Erbien 21 25. 
Pferdebobnen 18—19. Gelbſenf 32-36. Raps n. Ernte 39—42. Rübjen 
n. Ernte 38—40, Saatlupinen, bi. 8-10, Saatlupmen. gelbe 10—12 
Leinſaat 38—42, Hanf 45—55, Blaumohn 60-64, Weißmohn 5260, 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20—25. 


p. Dez.⸗Jan. 5.95. Rofafe 80 ke (Schiff) — v. Dez. 


Zur Sprache kommen, wie es heißt, auch die Trans⸗ 
aktionen kurz vor Inkrafttreten des Wirtſchafts⸗ 
vertrages, deren Durchführung auf Schwierigkeiten geſtoßen 
iſt. So ſollen verſchiedene polniſche Waren, die vor dem 
20. November d. J. beſtellt waren, nicht mehr nach Deutſch⸗ 
land haben ausgeführt werden können und noch an der 
Grenze liegen, obwohl alle Dokumente in Ordnung ſind. 
Und umgekehrt ebenſo. 

Polniſcherſeits rechnet man auch damit, daß die deutſche 
Kommiſſion die Einbeziehung der deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
banken in den ehemals preußiſchen Landesteilen Polens in 
das Netz der Finanzinſtitute fordern wird, die zur Anz 
nahme von Zahlungen und Auszahlungen im Rahmen des 
Clearingverkehrs zugelaſſen ſind. Den deutſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen in Polen kommt es insbeſondere 
darauf an, daß die polniſche Kompenſations⸗Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, welche die Verrechnung regelt, auch die pomme⸗ 
relliſchen und Poſener Genoſſenſchaftsbanken berückſichtigt. 

Die berechtigten Forderungen der Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tionen und der Privatfirmen des Netzebezirkes nach Er⸗ 
richtung wenigſtens einer Zahlſtelle in Bromberg, find nun⸗ 
mehr in Erfüllung gegangen. Seit dem 16. d. M. iſt die 
Bromberger Filiale der Bank Zwiazku 
Spölet Zarobkowych zur Zahlſtelle der polniſchen 
Kompenſations⸗Handelsgeſellſchaft ernannt worden. Damit 
iſt ein bedeutender Schritt nach vorwärts getan worden., 
wenn auch nuch Tänaft nicht alle Mängel in den deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen beſeitigt ſind. 


Die Tätigkeit der polniſchen Kohlenmani'trale, 


Einem Bericht der polniſchen Preſſe zuſolge wurde auf der 
letzten in Paris tagenden Sitzung des Aunfſichtsrates der 
Franzöſiſch⸗Polniſchen Eifſenbahngeſellſchaft, 
der die Kohlenmagiſtrale Oberſchleſſen—Gdingen gehört, die Feſt⸗ 
ſtellung gemacht, daß ſich der Betrieb auf dieſer Strecke im Jahre 
1935 gegenüber dem Fahre 1934 bedeutend gehoben habe. Der 
Reingewinn aus dem Betrieb der Strecke habe 2270000 Zkoty 
erbracht. Die Linie wird bekanntlich bisher immer noch von der 
Polniſchen Staatsbahn als Treuhänder der Franzöſiſch⸗Polniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft betrieben. 


# 

Wieder Zunahme der Einlagen bei der voluiſchen Poſtſparkaſſe. 
Im November d. J. zeigten die Spareinlagen bei der volniſchen 
Poſtſvarkaſſe, wie auch die Zahl der Sparer wieder eine erhebliche 
Zunahme. Die Einlagen ſtiegen um 8.29 Millionen auf 649.05 
Millionen Zfoty, die Zahl d Sparer ſtieg um 39147 auf 1866 277. 
Der Verband der polniihen Tertilinduſtrie hat die Nachricht er⸗ 
halten, daß der Bräfident der polniſchen Poſtſparkaſſe, Gruber, dem 
Zentralverband der polniſchen Induſtrie endgültig die Errichtung 
einer Zweigſtelle in Lodz zugeſichert hat. Die Vorbereitungs- 
arbeiten ſollen jofort aufgenommen werden, jo daß die Eröffnung 
der Zweigſtelle ſchon in der erſten Hälfte des Jahres 1936 erfolgen 
kann. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 17. Dezember. Die Preiſe ſauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zlotn: : 

Standards: Roggen 706 a. (120,1 f. h). Weizen 754 ,. 
(128,1 f. h.), Brauaerite 709 e/l. (120,4 f. h.), Einheitsaerite 685 6. 
ag? 1. h) Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h). Hafer 451 g/l. 


„0. 

; 8 Sarg 2 393. Transaktionsvpreiſe: 
Sac Nee — to 

dagen — to —.— 4 
Stand.⸗Weizen —to —.— Eammelaerite 15 0 18 
Einheitsgerſte — [0 —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Speiilelart. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 
Roagen . 12.00 - 12.25 Gerſtenkleie 9.75—10.75 
Standardweizen . 1650—16.75 Winterraps . 42.00—45.00 
a) Braugerſte. . 14.75—15.50 Winterrübſen. 41.00 — 43.00 
b) Einheitsgerſte 13.75-14.00 | blauer Mohn 58.00 — 62.90 
c) Sammela. 114-115 ß. 18.00 — 18.50 Senn „ 34.00—37.00 
d) Wintergerite. . , Leinſamen . ; . 37 00-39.00 
Hafer. . . 14.00-14.50 | Peluſchkten 23.00 — 25.00 
Roaqen- Wicken 29.00 —22.00 
Auszuamehl 0-30 / 19.25 19.75 Seradellslga 17.00— 19.00 
Roggenm. I 0-45%, 18.75—19.25 | Telderbſen 21.00 —23 DL 
a 0-55%. 18.95—18.75 | PViltoriaerbien 25.00—29.00 

Roagenm. 145-55 % 15.50—16.00 | eg .... 19.00—21 
Roggen» ymothee . . . a 

Machmehl 9-99 % 13.50—14.00 blaue Lupinen 9.7510 25 


gelbe guoinen 10.5011. 00 
engl. Rayaras N 
Gelbflee, enthüllt . 
Meintlee . . 70.00 —90 00 


Rotklee, unger. . 85.00-95.00 
Rotklee, gereinigt 100.00 —120. 00 


2 m. 14 0-20 
Weizen 3 0-45 


„ 16 0-55%, 26.72.75 
15 0-60 / 26.00-27.00 
1Ißi 0-65 ¼ 25.00 —26 00 


# IB20-85%, 22.50—23. Fabritkartoffein v. ke”, 18 gr 
7 1045.35 / —.— Speiſekartoffelnn. Rot. 4.00 — 4.50 
548-65 ¾ 20.75—21.75 Speiſekartoffein pom. 4.00-4.50 
„ Is 50%/% —.— Kartoffelflocken. 16.00 —18.50 
„ lk55-65% 16.50—17.00 Leinkuchen 16.50—17 00 
„ 1860-65% —.— Rapskuchen. 13.50—14.00 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
nachmeh: 0-90 18.50—19.00 Kokos kuchen 4.50—15.50 
Roaaenlleie . .*. 9.00-9,50 | Roagenſtroh. Ioie . —.— 
een ee ene, 1 f 00h Mee aepr. 230-300 
etzenfleie, mittelg. 9. etzeheu. 1 A 7 
Weizenkleie arob . 9.75—10.25 Soſaſchrot . . 21.0022. 00 


Trockenſchnitzel 8.00—8.50. Schwedentlee 160.00 —180. 00 
Roggenmehl 60%, z Ausf. nach Danzia 18.25 18.75 
; ” “ 5 65% 4 Ausf. nach Danzig 17.75—18.25 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen ſtetiger, Hafer ſchwächer. 
Roggen. Gerſten. Roagen⸗ . Weizenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 452 to] Speiſekartoffel — to | Hafer 90 to 
We — 25610 | Fabrikkartoff. 275 to | Peluſchten —to 
Braugerſte 7510 Saattartoffel — io | Raps — 10 
2) Einheitsgerſte 12910 | blauer Mohn — to Kuchen — 0 
d) Winter ⸗ „ o Mohn — to Gemenge — to 
e Sammel- „ 2460 Gerſtenkleie — to Blaue Lupin. — to 
Roggenmehl 580 Seradella — to en 25 to 
Weizenmehl! 440 Trockenſchnitzel — to E onnenblumen» 

Viktoriaerbſen —ıo | Sen! — to ıuchen — 0 
Feld⸗Erbſen — 0 Fartoffelfloc. —to | Rübſen — to 
Folger⸗Erbſen — to Leinſamen — to] Buchweizen 30 to 
Roggentlete 305 10% Zwiebel — to] Pferdebohnen 20 to 
Weizenkleie 4öto | Düngemittel — to | Roggenſchrot 4510 


Geiamtangebot 2145 to. 


amburg. Cif⸗Notierungen für Getreide u. Kleie v. 16. De mber. 
Preiſe in Hfl. ver 100 kg, alles cii Hamburg unverzolit.) Weizen: 
D:anitoba | (HardAtlantis)p.Dezbr.-Jar.5.75 Manitoba II Schiff —. 
ene a = 
Schiff) —. p. Dez.⸗Jan.5,50, Bahia 80 ku per Dez. — Gerſte. Plata 
a ke per Dez. —, ruſſ. Gerſte 64-65 kr per Dez. —. Plata 64-65 ke 
p. Dezbr. 3,05. 67-68 ke (Schiff) —. p. Dezbr. 3.10 Rragen: 
Plata 72-73 kg per Dezember 3,10; Mais: La Plata (Schiff) — 
bis —, p. Dez. 37%, p. Jan 3,75; Hafer: Plata Unclipped ag 
46-47 kg p. Dezember 4,00, Plata Clipped 51-52 ke p. Dezember 4.15. 
ruifiicher Hafer 5455 ke —; Weizentleie: Pollards per Dez. 90 
Bran p. Dez. —: Leinſaat: La Plata v. Dez. —. p. Jan. —. 


Butternotierungen. Warſchau. den 16. Dezember. Grob handels- 
preiſe der Butterkommiſſſon für 1 Kilogramm ın Zloty: Prima Tafel 
butter in Einzeipadung 3.40. ohne Packung 3.10. Deſſertbutter 3,10, 
geſa zene Moltereibutter 3,00, Landbutter 2,70, Im Einzelhandel 
werden 10—15%, Aufichlag berechnet. ? 


Schiff) —. 


